Inſerate 
werben angenommen 
d Wolen bei der Expedition 
Ber Jeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Buß, Ad. Schleh. Hoflieferant, 
. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otis Niekiſch, in Firma 
9. Reumann, Wilhelmsplaß 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
. Wagner in Poſen. 


— — 


Nebaltlenz⸗Sprechſtunde 
den 9—11 Uhr Vorm. 


Die „Moſener Zeitung“ erſchelnt täglich drei Mal, 


die Sonn: und Feſtlage folgenden Tagen ſedoch nur mei Mat, 


1 > —— und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel⸗ 
4 ährlich 4,50 34. für die Stadt Poſen, für gam 
4 Pentichland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


ver Jeltung imnir alle Poftämter des Deutſchen Reiches an 


Die „Reviſion“ des preußiſchen Vereins⸗ 
und Verſammlungsrechts. 


Der Reichskanzler und preußiſche Miniſterpräſident ſoll 
bei feiner neulſchen Anweſenheit eine Anregung des Miniſters 
des Innern, dem Landtage in der nächſten Seſſion eine 
Reviſton des Vereinsgeſetzes vorzulegen nicht zurücgemiejen, 
aber auch nicht zuſtimmend aufgenommen, ſondern ſich eine 
weitere Prüfung der Materie vorbehalten haben. Schon 
darin liegt für die Preſſe ein Stachel, dieſe Frage zu erörtern, 
ehe Fürſt Hohenlohe zu einem Entſchluß gelangt. Wie 
immer in ſolchen Fällen, iſt es auch dieſes Mal die krypto⸗ 
offiziöfe und die konſervative Preſſe, welche die Nothwendigkeit 
einer Verſchärfung des Geſetzes und der Verfaſſung erörtert. 
Nach Artikel 30 können im Wege der Geſetzgebung politiſche 
Vereine Beſchränkungen und vorübergehenden Verboten 
unterworſen werden; auf Grund des Art. 29 der Verfaſſung 
aber, . alle Preußen berechtigt ſind, ſich ohne vor⸗ 
gängige obrigkeitliche Erlaubniß friedlich und ohne Waffen in 

eſchloſſenen Räumen zu verſammeln, können nur Verſamm⸗ 
22 unter freiem Himmel der vorgängigen obrigkeitlichen 
Erlaubniß unterworfen werden. Das Geſetz vom 11. März 
1850 hat ſich demnach darauf beſchränkt, für Verſammlungen, 
in denen öffentliche Angelegenheiten berathen werden ſollen, 
die vorgängige Anzeige zu fordern. Die einſchränkende Be⸗ 
ſtimmung, wonach „Frauensperſonen, Schüler und Lehrlinge“ 
weder politiſchen Vereinen angehören, noch den Verſammlungen 
und Sitzungen ſolcher Vereine beiwohnen dürfen, findet alſo 
auf Versammlungen, auch wenn fie ſich mit öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten beſchäftigen, keine Anwendung. 

Die Befürworter der Reviſion verlangen nun, daß „Frauens⸗ 
perſonen, Schüler und Lehrlinge“ auch von der Theilnahme 
an öffentlichen Verſammlungen ausgeſchloſſen und — was 
ihnen als Hauptſache erſcheint — daß auch die „jugend, 
lichen Arbeiter“ demſelben Verbot unterliegen ſollen. 
„Der Schüler und Lehrling, ſchreibt die „Poſt“, denen das 
Geſetz die Theilnahme an den harmloſen Verſammlungen des 
Berliner nationalliberalen Vereins, der konſervativen Bürger 
vereine, der freiſinnigen Bezirksvereine und ſelbſt die Theil⸗ 
nahme an den Sommerausflügen dieſer Vereine (letzteres in 
Fele einer von dem Reichsgericht beliebten Auslegung des 

zeſetzes) verbietet, ſind voll berechtigt, Verſammlungen beizu⸗ 
wohnen, in denen die ſozialrevolutionäre Propaganda unge⸗ 
ſcheut ihr Unweſen treibt und ſo der Vergiftung durch dieſe 
Propaganda in einer Zeit ausgeſetzt, wo der junge Mann 
weder Lebenserfahrung noch ſelbſtändiges Urtheil, noch ſitt⸗ 
lichen und religlöſen Halt in ausreichendem Maße beſitzt, um 
gegen die Einwirkungen derſelben gewappnet zu fein. Aehn⸗ 
liches gilt von den Frauen.“ Zunächſt iſt verſchwiegen, daß 
Frauen, Lehrlinge und Schüler nicht nur ſozialdemokratiſchen, 
ſondern allen politiſchen Verſammlungen, ſofern ſie nicht Ver⸗ 
anſtaltungen eines politiſchen Vereins ſind, beiwohnen 
dürfen. Aber, was ſchlimmer ift, ſelbſt dieſe Weltverbeſſerer 
geſtehen offen ein, „es werde nicht leicht fein, die der Theil ⸗ 
me von Frauen und jugendlichen Perſonen männlichen 


weck ausreichen, daß die Verbotsvorſchriften durch⸗ 
und den Mißbräuchen und den Chikanen die 
men gezogen werden.“ Das 
doch die Yaup alle Frauen kann der Geſetzgeber, wenn er 
ſonſt will, von allen Verſammlungen ausſchlſeßen; aber ob 
ein Junger MUS, der Einlaß begehrt, ein jugendlicher Ar⸗ 
beiter iſt, das ſeſtzuſtellen würde es in jedem e nzelnen Falle 
einer Prüfung bedürfen. Wan müßte nicht nur den „jugend⸗ 
lichen Arbeitern“, ſondern allen männlichen Perſonen die Ver⸗ 
an auferlegen, ſich der Polizei gegenüber durch ein Ge⸗ 
burtsatteſt über ihre Berechtigung zur Theilnahme an der 
Verſammlung auszuweiſen. Das fit einfach unmöglich. 

Im Uebrigen iſt dieſe Forderung des Ausſchluſſes jugend⸗ 
licher Arbeiter nur ein Vorwand. Der im Sommer 1894 im 
Miniſterium des Innern ausgearbeitete Geſetzentwurf lief in 
der Hauptſache darauf hinaus, in des prenziſche Geſetz eine 
Beſtimmung we! dem Muſter des ſächſiſchen Geſetzes vom 
22. November 1850 und des hamburgiſchen Geſetzes von 
1893 aufzunehmen. Das ſächſiſche Geſetz beſtimmt daß Mer, 
ſammlungen und 7 deren Zweck es iſt, Geſetzezüber⸗ 
tretungen oder 1 che Handlungen zu begehen, oder dazu 

re ober 155 azu geneigt zu machen, 
verboten find. Noch aer beſtimmt das hamburgiſche Geſetz; 
Vereine und 2 ungen, deren Zweck oder deren Thätig⸗ 
keit mit 7 a m Widerſpruch ſtehen oder den öffenk⸗ 
n Frieden R 
Pi Die Polizeibehörden würden alſo in jedem ein⸗ 


ts zu ziehenden Schranken fo zu beſtimmen, daß ſie J 


gerade iſt aber l 


die öffentliche Sicherheit gefährden, ſind 60 


Morgen⸗Ausgabe. 


Hundertundzweiter Jahrgang. 


Mittwoch, 2. Oktober. 


zelnen Falle Verſammlungen, die nach ihrer Anſicht unter 
dieſe Beſtimmung fallen, auch im Voraus verbieten. Das 
kann heute eine ſozialdemokratiſche, morgen eine antiſemitiſche, 
übermorgen eine freiſinnige oder eine agrariſche Verſammlung 
treffen, je nach der herrſchenden Windrichtung. Will man mit 
ſolchen Waffen in Preußen die Umfturzparteien bekämpfen, jo 
wäre zunächſt zu prüfen, welche Wirkung dieſe Polizeiallmacht 
oder Willkür in Sachſen oder Hamburg gehabt hat. Das 
ſächſiſche Geſetz wenigſtens beſteht ſchon ſeit 1850, aber es hat 
nicht verhindert, daß die Sozialdemokratie ſich faſt der ge⸗ 
ſammten Fabrikbevölkerung Sachſens bemächtigt hat und 
ähnlich ſteht es in Hamburg. Selbſt wenn es gelänge, zwiſchen 
Abgeordnetenhaus und Herrenhaus eine Verſtändigung über 
das Maß der reaktionären Verſchlechterung des beſtehenden 
Geſetzes herbeizuführen, jo würde dleſe geſetzgeberiſche Aktion 
demnach ein Schlag ins Waſſer ſein. 


Dentſchland⸗ 


O Poſen, 1. Okt. Die 5 der Berufs zählung 
zeigen für Preußen eine Bevölkerungszunahme von etwas über 
5 Prozent in den 4½ Jahren feit der letzten Volkszählung. 
Die Zunahme iſt beträchtlich größer als in Süddeutſchland, 
wo die Induſtrie nicht den Umfang und die Aufnahmefähig⸗ 
keit wie im Norden aufweiſt. Die Gebietstheile mit vor⸗ 
wiegend ländlicher Bevölkerung zeigen aber in Preußen nur 
eine geringe Vermehrung der Bevölkerung. Der Regierungs⸗ 
bezirk Hohenzollern iſt in der Reihenfolge ſogar mit einer 
kleinen Abnahme (von 66 085 auf 65 888) vertreten, nimmt 
alſo an den Zuſtänden theil, unter denen die ländliche Be⸗ 
völkerung des Königreichs Württemberg ziemlich ſtationär ge⸗ 
blieben iſt. Daſſelbe gilt im Weſentlichen von den oſtelbiſchen 
Provinzen. Sämmtliche Regierungsbezirke von Gumbinnen 
bis an die Elbe haben nur Zunahmen von einigen Taufend 
aufzuweiſen, und auch die weiteren Regierungsbezirke, ſoweit 
ſie nicht wichtige Induſtriemittelpunkte enthalten, ſind nicht 
gerade erheblich gewachſen. Dagegen iſt die Zunahme in den 


eigentlichen Induſtriebetrieben beträchtlich, am ſtärkſten in den I. 


Regierungsbezirken a und Düſſeldorf. Auffallend 
gering erſcheint nach der Berufszählung das Wachsthum 
Berlins (von 1 578 794 auf 1 615 082). Wir bemerken hierzu, 
daß die ſogenannte fortgeſchriebene Bevölkerungszahl für 
Berlin gegenwärtig rund 120 000 Köpfe mehr als die durch 
die Berufszählung ermittelte ergiebt. Die betreffenden Ziffern 
der Zählung vom 14. Juni erſcheinen den Statiſtikern durch 
aus nicht ſo zuverläſſig wie die des ſtädtiſchen Statiſtiſchen 
Amts. Auch in anderen Städten will man ähnliche Er⸗ 
fahrungen gemacht haben, die nicht gerade für die Sorgfalt 
der Aufnahmen bei der Berufszählung ſprechen. Die allge⸗ 
meine Volkszählung vom 1. Dezember 1895 wird in bieler 
Beziehung wohl die erforderlichen Korrekturen bringen. 


* Berlin, 


erlin mit dem . — von 
e 


ſitzt 
und Oldenburg mit 1: 28 925 


Einwohnern. Der Vermehrung der Richter und Rechtsanwälte 


parallel gebt eine Vermehrung eder Prozeß und der Straſſachen 


Die Civllſachen erſter Inſtanz ftiegen in dem Zeitraum von 1889/92 
von 3 334000 auf 3 947 000; von 1892 zu 4805 trat eine Ber 
minderung von 200 000 ein. Die Straſſachen erſter Inſtanz haben 
ſich von 1889 bis 1893 um etwa 125 000 vermehrt; die K 
ſachen endlich um 1708. Straſſachen wurden im Jahre 1893 an⸗ 
bängig 1 228 000, Konkursſachen 8198 gegenüber 9108 im vorher 
dehenden Jahre. Die Berufungen in Civilſachen ftiegen in dem 
mehrgenannten vierjährigen Zeitraum von 51 707 auf 59 914, in 
Straflaen von 52073 auf 61860; die Mebifionen in 
Eivilſachen von 2161 auf 2366, in Strafſachen gegen Urthelle der 
erſten Inſtanz von 3448 auf 4517, gegen Urthelle der Berufungs⸗ 
inſtanz von 2860 auf 3626. — Die Zahl der wegen Verbrechen 
und Vergeben rechtskräftig verurtheilten Perſonen, welche im Jahre 
1892 ſich auf 422 327 belief, iſt im Jahre 1893 auf 430 403 ges 
Stegen. Davon waren vorbeſtraft 151679 gegenüber 146 691 des 

oxfahres. Dagegen zeigt die Zahl der beſtraften Jugendlichen 
eine Abnahme von 2720 (1892: 46 496, 1893: 43 776). Die Ger 
ammtzahl der Verurtheilten dat ſich in dem Zeitraum 1889/93 um 

vermehrt. 
— Staatsſekretär Dr. v. Stephan konnte bekanntlich 
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am 26. Fpril auf eine fünfund zwanzigjährige 
Thätigkeit als Leiter des vaterländiſchen Poſtweſens 
zurückblicken. Aus dieſem Anlaß iſt auch eine Denkmünze 
geprägt worden. Die Fertigſtellung der letzteren 5 ſich 
indeß aus verſchiedenen Gründen verzögert. In Folge deſſen 


konnte die Uebergabe, welche durch eine aus den Abtheilungs⸗ 


direktoren, dem Direktor der Reichsdruckerei ſowie Vertretern 


beiden Seiten die Jahreszahlen 1870 und 1895. Unter dem Sockel 
iſt in kleinerer Schrift angegeben, daß dieſe Medaille gewidmet iſt 
von den Mitgliedern des Reichspoftamts und den Oberpoftdireftoren. 

— Hinſichtlich der Anclennetät der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrer an den höheren Lehranſtalten hat der 
Miniſter der Unterrichts» ꝛc. Angelegenheiten unter dem 3. Jul 
erklärt, daß es den Abſichten ſeiner früheren Erlaſſe vom 
7. Auguſt 1892 reſp. 5. April 1894 nicht entſprechen würde, 
zu der normalen Studienzeit von vier Jahren ohne Unterſchied 


noch ein gapzes Jahr für das Staatsexamen hinzuzurechnen. 
Vielmehr iſt für letzteres lediglich derjenige Zeitraum anzu⸗ 


ſetzen, welcher in der Regel zwiſchen der Meldung eines Kan⸗ 
didaten zur ſchriftlichen und der Zulaſſung zur mündlichen 
Prüfung liegt. Erforderlichenfalls ſei dies durch Benehmen 
mit der betreffenden königlichen Wiſſenſchaftlichen Prüfungs» 
kommiſſion feſtzuſtellen. Im Allgemeinen dürfte die ordnungs⸗ 
mäßige Prüfungszeit nicht über neun Monate hinausgehen. 


— Aus Anlaß hervorgetretener Zweifel hat der Miniſter der 
Unterrichts⸗ ꝛc. Angelegenheiten unter dem 12. Auguſt darauf aufs 
merkſam gemacht, daß die Wiederholung der ärzt⸗ 
chen Vorprüfung im Falle des Nlchtbeſtebens nach den⸗ 
ſelben Grundſätzen zu erfolgen hat, welche für die erftmalige Vor⸗ 
nahme der Prüfung vorgeſchrieben find. Die Wiederholungsprüfung 
findet daher, auch wenn ſie ſich nur auf einzelne Fächer erſtreckt, 
unter dauernder Anweſenheit des Vorſttzenden ſtatt. Auch tft der 
Studirende ſchriftlich zu laden. 


— Der Verband der Militär- Invaliden Deutſch⸗ 
lands bereitet eine neue, ausführlich begründete Petition an den 
Reichstag vor, in der folgende Forderungen geſtellt werden: 1. Be⸗ 
laſſung und Wledergewährung der Invalidenpenſion an ſämmtliche 
im Reichs⸗ und Staatsdienſt befindliche und an die aus bielem 
Dienſte ausgeſchiedenen und in den Ruheſtand verſetzten Militär⸗ 
Invaliden ohne Räckſicht auf die Höhe ihres Einkommens. 2. Er⸗ 


höhung der Invalldenpenſton für fämmtliche Militär⸗Invaliden, 


ſowie Erhöbung der Verwundungs⸗ und Verſtümmelungszalage. 
3. Gleichmäßige Eatſchädigung für die Nichtbenutzung des Civil» 
verſoraunasſcheines im Betrage von 12 Mark monatlich. — Hlerzu 
liegen bis jetzt noch folgende Anträge vor: a) Alle Kriegsinvalliden, 


dle im Beſitze eines Cüvilverſorgungsſcheines find, denſelben aber 


früher nicht abgeben wollten und ſpäter infolge Verſtreichens der 
eſetzlichen Friſt nicht verwerthen konnten, erhalten zuerſt die 

enſion von monatlich 12 Mark. b) Die arbeits unfähigen Vete⸗ 
ranen haben ebenfalls Anſpruch auf Penſion. — Der dem Ver⸗ 
bande angehörende Berliner Melitär⸗Invalidenverein hat kürzlich 
feine Satzungen bedeutend erweitert, jo daß nunmehr auch ſämmt⸗ 
liche Veteranen und Mllitär⸗Anwärter aufgenommen werden. Dem⸗ 
entſprechend nennt er ſich künftig Militär⸗Invaliden⸗, Veteranen⸗ 
und Militär⸗Anwärter⸗Verein von Berlin und Umgegend. Gegen⸗ 


wärtig iſt man beſtrebt, in den verſchledenen Stadtthellen einzelne 


Gruppen mit ſelbſtſtändigen Vorſtänden zu bilden. Dieſe Einzel ⸗ 


vorſtände ſollen dann mit dem Geſammtvorſtande in regelmäßigen 


Sitzungen berathen. g 8 

— Kathollſches aus Württemberg. eiſende 
Nonnen, ſo ſchreibt der „Kirchliche Anzeiger für rn 
find in Württemberg längſt keine Seltenheit mehr und gewöhnlich 
ſieht man fie in Warteſälen und auf Elſenbahnen mit dem Leſen 
ihres Breviers beſchäftigt. Dieſem katdoliſchen Brauche iſt es nun 
wohl nachgebildet, wenn wir jetzt dann und wann evangeli⸗ 
chen Diakontffinnen begegnen, die in irgend eine Ecke des 
Warteſaales oder des Elſenbahnwagens gedrückt unverwandt 
in ein eues Teſtament dineinſtarxen. Einſender 
dieſes genoß in letzter Zeit mehrmals dieſen Anblick und es 2 
ihm einen Stich durchs Herz, ſolch unevangeliſches Weſen einreigen 
aus Gottes 
thun! Sie wird in ver 
und dann ohne Auflehen die geleſenen 
bewegen. Gottes Wort aber krampfhaft vor ſich nehmen zu einer 
Zelt und an einem Orte, wo man unmöglich die innere Sammlung 
haben kann, wo das Ganze mehr einem etwas theatrallſchen Proteſt 
gegen das andere Publikum gleichkommt, heißt Gottes Wort herab⸗ 


ältnißmäßig kurzer Zeit damit fertig ſein 


würdigen. Unſere evang. Dlakoniſſinnen willen wohl nicht, daß . N 


del den kathol. Religtöſen, wenn fie ihr Brevter leſen, ſich um d 
Erfüllung einer genauen kirchlichen Borſchrit bandelt, und daß der 
Leſende ſeine Pflicht vollauf erfüllt hat, wenn er überha 
die Buchſtaben geleſen hat. Wollen unfere Schweſtern auch 
ſolches Leſen einführen? und iſt es für fie eine Sünde, an der 
8 fi d der Natur ſich zu erfreuen und allerlei Relſeeindrücke 
in ſich aufzunehmen ? 


ft 
ſehen zu müſſen. Hat die Schweſter unterwegs das Bebürfnik, 
ort ſich 1 erbauen, gut, fo mag fie es ungenixrt 
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Rußland und Pole. 
Petersburg, 29. Sept. [Orilalnalbericht der „Poſ. 
3te.“] Ci er aus beſter Quelle ſtammenden Nachricht zufolge dürfte 
die von der Preſſe verbreitete Meldung vom Abſchluß einer 
zweiten ruſfiſch⸗chlneſiſchen Anleihe im No⸗ 
vember zum Mindeſten verfrüht fein. Dagegen ſcheint die Nachricht 
über Gründung einer vul[ſilch⸗chineſiſchen Bank ſich 
zu beſtätigen. Ueber dieſes Projekt find folgende Einzelheiten zu 
melden: Die Bank ſoll mit einem Grundkapftal von 20 Millionen 
Frar cs in Sbangbal von zwei Vertretern ruſſiſcher Banken, von 
welchen einer eh mols ruſſiſcher Konſul in Shanabal war, gegründet 
werden. Velde 1 8 find bereits auf dem Wege nach Ching; die 
Vertreter ſranzöſiſcher Banken folgen ihnen in den nächſten Tagen 
und treffen Ende Oktober in China ein. Die Bark ſoll ihre Opr- 
rationen zu anfang des nächſten Jahres eröffnen. Nachdem dies 
Unternehmen zu Stande gekommen, werden die Gelder für den 
Unterholt des ruſſiſchen Geſchwaders im Stillen Ozean im jäbr⸗ 
lichen Betrage von zwei Millionen durch Vermittelung der neuen 
Bant und nicht, wie bisber, durch engliſche Bankters angewieſen 
werden. Mit der Angelegenheit dieſer Bank bringt man auch die 
Reiſe des Finanzwinſſters Witte nach Parſs in Zuſammendang. 
Tie „Now. Wr.“ meint, daß die Gründung einer ruſſiſchechineſiſchen 
Bank ohne Zweifel der Sache der Ausbreitung der ruſſiſchen Ein» 
flußipbäre im fernen Osten weſentlicken Nutzen bringen werde. 
Auch Rußland müſſe des von den übrigen zloſliſirten Völkern ge⸗ 
bandhebte Syſtem adoptiren, den pollliſchen Einfluß durch eine 
ökonomiſche Thätigkeit zu Füßen und umgekehrt. Als der beſte 
Handelsogent Rußlands werde die neue Bank feine Gelegenheit 
außer Acht loſſen, die Annäherung der beiden Reiche zu fördern 
und da gegenwärtig in China die Anlage eines ausgedehnten E ſen⸗ 
habnneßes geplant wird, fo biete ſich der Bank ein weites Feld der 
Thätickeil. Aber die Nuſmerkſamkeil, welche bie ruſſiſche Finanz⸗ 
leitung gegenwärtig den Handelsbeztehungen mit dem Orlent zu⸗ 
wende, fütrte auch noch eine andere Maßnahme berbet, die auf 
die Entwickelung derſelben zwelfellos günſtig einwirken wird. Bls⸗ 
ber unterbtelt das Finanzminiſtertum in den aſtatlſchen Staaten 
keine offiziellen Handelsagenten, ſondern keſchränkte ſich darauf, die 


mit den Hondelsverbällniſſen nicht genügend vertrauten Konſuln 


für die Entwickelung des ruſſiſchen Handels in Aſien Sorge tragen 
zu laſſen. Trotzdem bat der ruſſiſche Handel einen Auſſchwung ge⸗ 
nommen, fo daß vor zwei Jahren die Ausfuhr nach Aften die Ein- 
0 Mill Rudel überſtieg. Jetzt wurde 
Maßnahme ergriffen, Handelsagenten in Perſien, Buchara, 


die 
le kedeutend beſſeres als bisher 


China und Japan zu ernennen, 
die Konſuln, leiſten dürften. 


Frankreich. 

„Paris, 27. Sept. Der ruſſiſche Oberſtlieutenant Dmitri 
Waf file wi vom ruſſiſchen Generalſtabe, welcher mit einer be⸗ 
fonderen Miſſion in Frankreich betraut war, bat am vorigen 
Dienſtag in einem Familienhotel an der Rue de la Neva Selb ſt⸗ 
mord verübt. Um drei Uhr Nachmittags hörte ein Kellner einen 
Schuß im Zimmer des Oberiten und als er in daſſelbe ſtürzte, 
and er denſelben tobt auf dem Boden liegend, den Backer knochen 
urch einen Revelperſchuß zerſchmettert. Ein fofort herbeigerufener 
Poltzei⸗Inſpeltor fand in einem Schrelbtiſch E000 Franes in ruſſt⸗ 
ſchem und franzöſiſchem Gelde ſowſe Dokumente, welche von der 
rufſiſchen Botſchaft unter Siegel geſetzt wurden. Die Leiche tft 
ra im Gewölbe der ruſſiſchen Kirche in der Rue Daru 


etgeſetzt worden. 
Belgien. 


* Brüffel, 27. Sept. Die „Metropole“ veröffentlicht 
einen aus M'Beni, 20. März d. J. datirten Brirf des Lieute⸗ 
nants Henry an einen ſeiner Kameraden, demzufolge er 
es war, der als Führer der Lothaireſchen Vorhut Stokes 
bei Benda gefangen nahm. Der Elende, heißt es in dem 
Brlefe, marſchirte mit den Leuten der Araber des auf der Karte 
mit Ipoto bezeichneten Landes zur Befreiung Kibonges heran, 
den er durch nur dreißig Soldaten bewacht glaubte. Mehr 
todt als lebend bei meinem Anblicke, denn er glaubte uns 100 
Meilen entfernt, ſuchte er durch allerlei Vorwände feinen 


Marſch zu rechtfertigen und ſagte, er ſuche einen Weg, feine 


Waaren durch Kirundu zu führen. Der Brief wiederholt die 
alten Beſchuldigungen, von denen eine hervorgehoben zu werden 
verdient. Danach ſoll nämlich Stokes auch Kibonge, dem 


R r 


* 


Mörder Emin Paſchas, verſprochen haben, ihn gegen eine an⸗ 
ſehnliche Menge Elfenbein nach Zanzibar zurückzugeleiten. Da 
Kibonge hier und auf deutſchem Gebiete der Galgen ſo ſicher 
war wie bei ben Belgiern, jo hat das angebliche Verſprechen 
Stokes gar keinen Sinn. Aus allen Mittheilungen belgiſcher⸗ 
ſeits gewinnt man vielmehr, wie ſich die „Köln. Ztg. von 
hier ſchreiben läßt, den Eindruck, daß bei den Belgiern der 
Wunſch, den „Schnapphahn“ Stokes, wie Lieutenant Henry 
ſich ausdrückte, der ihm zu viel Elfenbein wegſchnappte, aus 
em Wege zu räumen, der Vater des Gedankens war, in ihm 


einen Verräter und einen Verbündeten der Araber zu erblicken. 


Ein dunkler Punkt iſt in dem Fall Stokes auch noch die von 
engliſcher Seite wiederholt behauptete Niedermetzelung der Leute 
Stokes durch die kongoſtaatliche Truppen, die von kongo⸗ 
ſtaatlicher Seite noch keine genügende Widerlegung ge⸗ 
funden hat. Wie nämlich die „Pall Mall Gazette“ meldet, 
hält das engliſche Handelshaus, das Stokes in Zanzibar 
vertrat, die zuerſt vom fueterſchen Bureau gebrachte 
dann aber vom Kongoſtaat beſtrittene Behauptung aufrecht, 
daß die Truppen Lothalres über 100 der Leute Stokes nieder⸗ 
gemacht hätten, nachdem dieſer gehenkt worden war. — Briefe, 
die das Haus von ſeinen Agenten in Afrika erhalten hat, 
theilen mit, daß von den 1000 Trägern Stokes nur 120 
zurückgtkehrt ſeien, welche die obigen Nachrichten brachten. 
Das Haus fügt hinzu, daß Stokes feinen Handel niemals im 
britiſchen Gebiete, ſondern ausſchließlich auf deutſchem Boden 
trieb, da dieſer weit zugänglicher iſt. 


Militärifdes. 
Von den Neufor mationen, welche im deuffchen 
Heere mit dem 1. Oltober in Kraft treten, nimmt die Errichtung 
von Melderetter-⸗Detachements den erſten Rang 
ein. Diefe werden beim Gardekorps, dem I, und XV. Armeekorps 
je in Stärke von 1 Rittmeiſter, 3 Lieutenants, 12 Unteroffizieren, 
96 Gefreiten bezw. Gemeinen und 108 Reitpferden errichtet. 
Ferner werden zwei neue Beſpannungsabthek⸗ 
lungen zum Transport der ſchweren Geſchütze der Fuß⸗ 
artillerte neugebildet und zwar bei den Trainbatalllonen 
Nr. 4 und 25. Es beſtehen dann 4 ſolcher Abtheilungen beim 
Traln und zwar bei den vorgenannten und den Batalllonen 
Nr. 15 und 16. Die dem Bataillon Nr. 16 attachirte Beſpan⸗ 
nungs⸗Abthellung war bisher beim 14. Bataillon formirt. Jede 
Beſpannungs⸗Abiheilung bat die Stärke von 1 Prem erlieutenant, 
5 Unteroffizieren, 1 Trompeter, 42 Gefrelten und G:meinen, 
1 Oekoromiehonbwer ker, 7 Reit⸗ und 44 ſchweren Zuapferden. 


Lukales 
Boten, 1 Oktober. 

X Die 22. Poſener Provinzial Lehrerver⸗ 
ſammlung wird am 2. und 3. Oktober in Schneide 
mühl tagen. In allen Theilen der Provinz rüſtet ſich die 
Lehrerſchaft zur Fahrt nach dem Feſtorte, in dem ein Orts⸗ 
ausſchuß durch wochenlange Vorbereitungen den Gäſten einen 
freundlichen Empfang und angenehmen Aufenthalt zu bieten 
verſpricht. Es ſteht darum auch zu erwarten, daß die Zahl 
der Theilnehmer an der Provinzial⸗Lehrerverſammlung eine 
möglichſt große ſein wird. Gilt es doch von Neuem zu be⸗ 
weiſen, daß trotz aller Verſchiedenheit der Geiſt der Zu ſam 
mengehörigkeit unter den Lehrern noch lebendig iſt, und daß 
alle von dem einen Wunſche beſeelt ſind, der Schule und 
Jugend zu dienen. Und in der That hat die Tagesordnung 
der allgemeinen Provinzial Lehrerverſammlung ausſchließlich 
die Förderung und Hebung der Jugendbildung im Auge. 
„Die Umgeftaltung der Bildungsziele der Volks ſchule nach den 
Fordtrungen der Gegenwart“, die gewiſſermaßen das Haupt» 
thema der allgemeinen Lehrerverſammlung bildet, iſt von fo 
weitgehender Bedeutung für die Volksſchule und von fe allge 
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meinem Intereſſe, daß dieſe Angelegenheit neuerdings auch von 
anderen als Lehrerkreiſen vielfach erörtert wird. Vielleicht mit 
vollem Rechte beſteht die Meinung, der Bildungsſtoff der 
Volksſchule bedürfe einer Modifizirung und Ergänzung nach 
der praktiſchen Seite hin, damit der Uebergang in das wirk⸗ 
liche Leben den Schülern erleichtert werde. Aber auch das 
zweite Thema der Hauptverſammlung, „der erſte deutſche 
Sprachunterricht in utraquiſtiſchen Schulen“ darf eben jo viel 
Intereſſe wie Bedeutung beanfpruchen für eine Provinz, deren 
Schulen dazu berufen ſind, die Kinder polniſcher Zunge in die 
deutſche Sprache einzuführen, deren ſie ſich im öffentlichen 
Leben täglich bedienen müſſen. Neben dieſen beiden Haupt⸗ 
themen werden kleinere Verſammlungen ſich noch mit den Fra⸗ 
gen der Schülerbibliotheken und der Förderung der Mäßigkeit 
durch die Schule zu befaſſen haben. Von der Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung aber ſind bedeutſame organiſatoriſche Vereins⸗Fragen 
und ſolche von allgemeinem Intereſſe für die Lehrer und Schulen 
der Provinz zu entſcheiden. Je größer die Thellnahme an der 
Versammlung alſo ſein wird, deſto beſſer können die Anſichten 
und Meinungen ſich klären und Reſultate zeitigen, welche der 
Lehrerſchaft und der Volksſchule unſerer Provinz zu Nutzen 
und Segen gereichen. Möge den Berathungen dleſer Erfolg 
im reichſten Maße beſchieden ſein. 


* Die Betriebseröffnung der Kleinbahuſtrecke . 
berg Pezuttkowig » Militich - Suimierſchütz iin bene Hen 
1. Oftover, wie ſcon vor einiger Zett angekündigt, erfolgt, ach⸗ 
dem am 27. und 28. Sept. die landes poltzellſche Abnahme ders 
ſelben ſtattaefunden hat. Von der 70 Kilometer langen Kleinbahn⸗ 
ſtrecke find bekanntlich bereits 15 Kilometer, und zwar von Trachen⸗ 
berg über Przyttkowitz nach Prausnitz felt dem 8. Dez. v. J. im 
Betriebe. Diele Kleindahn iſt die erſte fertig geſtellte Schmals 
ſpurbahn im Reglerungs⸗Bezirk Breslau, welche nunmehr dem 
Betriebe übergeben worden fit; ſie ſoll dem Güter⸗ ſowie Per⸗ 
ſonenverkehr dienen, iſt mit einem ausreichenden Wagenpark ver« 
ſehen deſſen Perſonenwagen eine Ausſtattung ähnlich den Wagen 
der Staatsbahn, durchgehend und mit Q erſitzen ausgeſtattet, er- 
halten haben. Die Kleinbahn bildet in torer erſten Hälfte von der 
Statlon Trachenberg bis Militſch eine Verbindung zwiſchen den 
Staatsbahnen Poſen⸗Breslau und Oels⸗Gneſen und geht dann bis 
zu der an der Grenze zwiſchen Schleſten und Poſen gelegenen 
Stadt Sulmierſchütz, wo ſie vorläufig hren Abſchluß findet. Eine 
weite Linie führt von dem Dorfe Przyttkowiz nach der Stadt 
Prausnitz. Die Bahn wird vor Allem dle Aufgabe erfüllen, das 
fruchtbare Gebiet der Bartſch⸗Nlederung, welches ſich in einer 
Entfernung von durchſchnittlich 3 Kilometer ſüdlich vom Fluſſe bin- 
ziebt, dem Verkehr zu erſchließen und dadurch Ackerbau und In⸗ 
duſttie zu heben und zu fördern. Die Bahn bietet ferner eine 
bequeme Gelegenheit, zur Verfrachtung nach der Zuckerfabrik und 
Zuckerſtederel in Trachenberg, welche mit den Geielſen der Klein⸗ 
bahn verbunden iſt. Ferner wird eine gute wirthſchaftliche Aus⸗ 
nutzung der großen von der Bahnlinie durchzogenen färſtlich 
Hatzfeidſchen und gräflich Maltzanſchen Forſten, forte der Forſten 
anderer Großgrundbeſitzer, durch die Bahn ermöglicht. Auch auf 
den ſchon jetzt bedeutenden Viehhandel von Sulmterſchütz und Um⸗ 
gegend wird die Bahn belebend un) fördernd einwirken. Endlich 
wird die neue Bahnverbindung auch für den Perſonenverkehr von 
nicht zu unterſchätzender Bedeutung ſein, indem dadurch eine 
größere Zahl reicher und ſtark bevölkerter Oetſchaften, welche 
gegenwärtig durch schlechte Landwege miteinander verbunden find, 
in das allgemeine Verkehrsnetz gezogen werden. Eine ſehr ſchätzens⸗ 
werthe Einrichtung der Kleinbahn bietet die Ueberführung der 
Stagtsbahnwagen auf ſogenannte Trucks, wodurch der Transport 
der von der Staatsbahn nach der Kleinbahn zugeführten Güter, 
wie Kohlen, Kalk, Steine ꝛc., ohne Umladung und deren Koſten, 
ermöglicht wird. Die Bahn iſt, wie ſchon einmal — von der 
Kommandit⸗Geſellſchaft für den Bau und Betrieb von Klelnbahnen. 
Schneege u. Comp. in Poſen, in einer Spurweite von 75 Centi⸗ 
meter erbaut worden. a 


* Stadttheater. Der jähe Witterungswechlel macht fi jetzt 
ſchon für das Repertolr unangenehm bemerkbar. Der lycſſche Tenor 
Herr Czerny welcher morgen als Stradella auftreten follte, if 
don einer plötzlichen Indiſpoſitlon befallen worden, ſo daß eine 
Aenderung des Repertoirs eintritt. Es gelangt demzufolge morgen 
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ie en 
Montag, 20. September „Kabale und Liebe.“ 
Trauerspiel 2 Selten ee v. Schiller. 

Die Schwärmer für die klaſſiſche dramatiſche Literatur, die 
fort und fort verſichern, das deutſche Volk wolle rur Leſſing, 
Schiller und Goethe auf dem Theater ſehen, um ſich erheben und zu 
allem Schönen und Guten begeiſtern zu laſſen, hätten geſtern in 
unferm Stadttheater die Ueberzeugung gewinnen können, daß 
das Verlangen 2 klaſſiſcher Theaterkoſt zum mindeſten in 
Poſen nicht allzu ſtark fein kann. Schon die erſte Klaſſiker⸗ 
vorſtellung „Emilia Galotti“ war nur mäßig beſucht; noch 
viel weniger beſucht war geſtern die zweite, und doch pflegt 
„Kabale und Liebe“ durch die darin waltende Leidenſchaft der 
„anzuziehen“. Wir wiederholen, was wir 
neulich ſagten: wenn das Publikum klaſſiſche Vorſtellungen 
nicht beſſer beſucht als bisher — und fie finden zu fo niedrigen 
Preiſen ſtatt! — ſo wird die Theaterdirektion dieſe Spezies 
aus ihrem Repertoire wohl ſtreichen müſſen, denn wenn auch 
das Bildungselement in Leſſing'ſchen Schiller ſchen und Goethe“ 
ſche hoch anzuſchlagen iſt: — ein 
Theaterdirektor muß mit ſeinen Kaſſeneinnahmen rechnen, denn 
er hat Tag für Tag die gleichen „Betriebs koſten“, während 
die Einkünfte ganz unberechenbar find. f 

Wie die Auffahrung von „Emilia Galotti“ Fleiß und 


2 gene für die Sache verrieth, ſo zeigte auch die Dar⸗ 


ung von „Kabale und Liebe“ ſchönen Eifer. Die Einzel⸗ 
Herr Rittig 
ſpielte den Ferdinand in den leidenfchajtlichen Momenten mit 
Jeuer, und auch die moraliſche Entrüſtung über die 
ſchändliche Handlungsweiſe deſſen Herrn Vaters kam gut zum 
Im übrigen fehlte der Figur aber die innere 


Weſens beſitzt. Auch klang das Organ des Künſtlers einiger⸗ 


a maßen dunkel und rauh, was wohl vorübergehender Indis⸗ 
poſition zuzuſchreiben iſt. 


Herr Wiſchhuſen gab den 


ſchurkiſchen Präſidenten ſelbſt in den Momenten der Erregung 
würdevoll und gemeſſen, wie es einem fo gewiegten Diplo: 
maten und Hofmann ſchurkiſchen Kalibers geziemt. Der Hof⸗ 
marſchall von Kalb iſt bei Schiller zwar ein Dummkopf, aber 
kein Hanswurſt. In der Da.ftellung des Herrn Sinner, 
der ja Wirkung auf die Lachwuskeln nicht abzuſprechen war, 


hatte dieſer Hofmann aber einen entſchieden gigerlhaften] Ech 


Anſtrich; er hüpfte wie ein Spatz und bediente ſich einer ſehr 
geſuchten Sprechweiſe. Auch Herr Dankmar war als Wurm 
nicht natürlich gegu Wenngleich feine Auffaſſung des hallunkiſchen 
Berathers und Helfers des Präſidenten den Intentionen des 
Dichters nahe gekommen fein mag. Aber fo geziert — zum 
Theil in Fiſteltönen — ſprechend können wir uns den in 
voller Schuftigkeit Biederſinn und Treuherzigkeit heuchelnden 
Sekretär nicht denken. Fräul. Kollendt war eine impoſante 
Lady Milford: eine vornehme Dame — wenn auch ohne die 
engliſche Färbung, die der moderne Realismus neuerdings bei 
der Darſtellung dieſer Figur in Anwendung gebracht hat — 
und auch an warmen Herztönen dem Major gegenüber fehlte 
es nicht. Die Luiſe des Fräul. Kleen hatte das vorſchrifts⸗ 
mäßige blonde Haar und den traditionellen ſanften Augenauſ⸗ 
ſchlag; aber ſie hatte auch Empfindung und ergriff z. B. wirk⸗ 
lich in der martervollen Briefſeene des dritten Atts. Herr 
Steinegg als poltender Stadtmuſikant und Frau Pfei]. 
fer als „deſſen Frau“ füllten ihre Poſten gut aus. Das 
ſpärliche Publikum war ſehr beifallsluſtig. E. 


* Einen böſen Streich auf der Bühne hat, wie aus Paris 
geſchrieven wird, der Schaufpteler Numes im Gaite⸗Theater ſelnem 
Kollegen Roumain geſpielt. In der „Charbonidre“ kommt im dritten 
Akte eine Scene vor, in welcher Roumain, der, die Hände vor das 
Geſicht geſchlagen, in ſtummer Verzwelflung daſteht, ſich plö zlich 
gegen das Publikum wendet und ſein bleiches, gramverzerrtes Ge⸗ 
ſicht gen Um wirklich „blaß“ zu werden, pflegte 
ſchnell und unbemerkt mit einem auf einem Tiſch bereit liegend en 
Puder quäſtchen über das Geſicht zu fahren und Numss — nun 
Numés hatte das Puderquäſtchen in Kohlenſtaub geſteckt, und den 
Effekte kann man ſich denken: das Publikum wälzte ſich ſchler 


Roumain ſich ſſch 


vor Lachen! Roumain aber hat Rache geſchworen, fürchterliche 
Rache, jo daß man ſich wieder auf einen lustigen Wend, Plehn 
aber auf Numés' Koſten, geſaßt machen kann. 


Gemalte Capes. Die neueſte Ueberraſchung auf * 
biete der Mode ſiad von Künſtlerh and bemalte C wee er 
kannte bisher bemalte Fächer, demalte Paravents, bemalte Bilder⸗ 
rahmen und letzthin tauchten auch bemalte Bandeaux und bemalte 
arpes auf: nun werden wir aber auch mit bemalten Damen⸗ 


mänteln zu rechnen haben, die die Erfindung eines Parſſer Malers 


ſind ... Und der glückliche Erfinder, deſſen „Idee“ erſt zwei oder 
drei Monate alt, bat bereits ein anſehnlſches Sümmchen berblenk 

In Paris und in London tft zur Zeit ein förmlicher Kampf 

die bemalten Capes entbrannt. Der Maler, der in das Geheimtnik 
feiner Farbenmiſchung blos einen Kollegen eingeweiht hat, 
Hände voll zu thun und kann unmöglich allen an ihn 
Anforderungen gerecht werden. Eine junge Malerin 
ſich, dem „Neuen W. Tabl.“ zufolge, ebenfalls in diefer Minteldes 
malung mit Erfolg verſucht. Der erſte Eindruck i. als ob die 
großen goldig ſchimmernden, etwas eine Blätter und Blütben, 
die auf der Cape zu ſehen find, Appllcationsacbelt ſelen. Ecſt be 
genauerer Beſichtigung bemerkt man die Plaſelarbeſt. Eine ſolche 
bemalte Cape koſtet je nach der känſtleriſcheſ Herſtellung des be⸗ 
treffenden Exemplars 200 bis 250 Mark, alſo eine Bagatelle für 
Leute, die — Geld haben 


»Telephotograph helßt der neueſte von einem Schweden zum 
Ueberta e en Bildern an Apparat. Derſelde beruht auf 
der merkwürdigen Elgenſchaft des Selen, unter verſchtedenen Lights 
Intenſitäten auch einen verjcteden elektriſchen Wlderſtand zu Des 
ſitzen. Der Uebertrager iſt, nach einer Mitthellung vom Batent« 
und techniſchen Bureau von Richard Läders in Görlig, eine felme 
Selenſpitze, die von einem Mechaulsmus getragen wird, der die⸗ 
ſelbe in einer Spirale von ſehr engen Windungen ab wechlelnd 
vorwärts und rückwärts bewegt. Der Empfänger deſteht in einer 
ſebr empfindlichen Glühlampe, welche in derſelben Welle wie die 
Selenipige bewegt wird. Der Uebertagungsapbarat ähnelt elner 
ade Sid anf d 7 Sinfe le a I bei 39 zu 
übertragende auf die e gewe ‚ 
1 5 bewegt. Eln durch vielen Stift gin urch zehender elektri⸗ 


len hat 


rom varlirt mit dem Licht und Spatten, durch velcde ber 
15 ingt am anderen Ende in der Glühlampe 
dende Wartung wel de ein dem Origtmalbiio 


1 


en 
Stift 5 N 
entſprechende Veränderungen bervor, 
entſprechendes Bild aufzeichnen. 


EEE Ft ET BAT TR 
SE a are 


Verdis „Troubadour“ At Frl. Kynaſt als Leonore, Fräul. 
Kopisfa (Feuzena) und den Herten Braun (Luna, Schröter 
(Mantico), Hartmann (Farrando) zur Aufführung. 
tr. Eine Anzahl der von der königl. Waugewerkſchule 
herausgegebenen Bervleifältigungen von Schülerzeichnungen aus 
en verſchiedenen Ustecrichtsfächern, namentlich aus dem Bauent⸗ 
werfen und der Bauformenlebre iſt in dem Schaufenſter der Ebbecke⸗ 
ſchen Buchhandlung ausgeſtellt worden. Die einzelnen Tafeln find 
äußerſt korrelt außgcfübrk 15 gewähren einen intereſſanten Einblick 
in die Thätigkeit der Anſtalt. ; . 

N Das Steneramt II. Klaſſe i! Wronke, über deſſen 
Errichtung wir in Nr. 648 d. Zig. Mittheilung machten, iſt am 
1. Oftober eröffaet worden und es find von dieſem Zeitpunkte ab 
einige Veränderungen in der Organ tſation der Haupt unts, und 
Steueramtd. Hebebezirke, ſowie der Oderkontrollbeztrle eingetreten 
Der Hebebezuk des neuen Steueramts Wronke um⸗ 
faßt folgende Ortſckaften (bisher zum Bezirk des Sleueramte 
Birnbaum bezw. des Hauptſteueramts Meſerix gehöcig): 
Iidebno, Jablonowo, Charcie, Mylin Gr. Chrzypsto, Kl. Cörzypsko, 
Ib Remmeb, Strzyznun, Schrobke, Orle. Nüdle, Wiöblewo⸗Mäble 
und Orle; — augerdem die im nördlichen Theile des bisherigen 
Hebebezirks des Steueramts Samter beiegenen Ortſchaften dis 

u den nunmehr die Grenze bildenden Ortſchaften Slopanowo. 

orwerk Penskowo, Kluczewo, Scharfenoxt, Wielonek und Orliczko, 
Diele Ortſchaften ſelbſt eingeſchloſſen. — Das Steueramt Wronke 
und der Hedebezirk deſſelden reſſortirt vom königl. Hauptſteueramt 
zu Poſen. — Die Station der Oberſteuerkontrolle zu Samter I. 
Iſt in Folge deſſen vom 1. Oktober ab von Samter nach Wronke 
verlegt und es umfaßt der Oderkontrollbezirt Wronke den neu⸗ 
gebildeten Hebebezirt Wronte und außerdem die zum Hebebezirk 
Samter gehörigen Ortſchaften Kobilnik, G y Pietrkowko, Szezuczyn 
und 1 tftabt. Die bisher in Wronke beſtandene Stempeldiſtribution 
tit mit dem 1. Ottober aufgehoben worden. 


m. Der Handwerker⸗Verein nahm nach der Sommerpauſe 
am Montag Abend ſeine regelmäßigen Verſammlungen wieder auf. 
Der Vorſitzende, Herr Förſte r, eröffnete die nur mäßig beſuchte 
Verſammlung, indem er darauf hinwies, daß die Vereins thätigkeit 
infolge der ſtarken Inanſpruchnahme durch die Gewerbeausſtellung 

egen die früheren Sommer hade vernachläſſigt werden müſſen. 
Pe Mitgliederzahl des Vereins fet von 305 zu Anfang des Jahres 
auf 295 gegenwärtig zurückgegangen, eine Erscheinung, die indeß 
weſentlich auf die Harfe Verſetzung von Eiſenbahnbeamten zurück⸗ 
zuführen ſeſ. Hoffentlich werde der Verein im Laufe des Winter⸗ 
Halbjahres die frühere hohe Mitgliederzahl wiedergewinnen. Nach 
dleſen einleitenden Worten hielt Herr Mittelſchullehrer Eltner 
einen interefjanten Vortrag über „Unfere Namen“ und 
führte u. A. aus: Die uns umgebende Welt mit ihrer Fülle von 
Geſtalten, Formen und Vorgängen wäre für uns eine chaotiſche 
Menge, wenn der Menſch ſie nicht in Gruppen geſondert 
und die einzelnen Dinge und Weſen bezeichnet hätte. 
Die Weſensbezeſchnung durch: den Namen erbelt ſchon aus den 
älteften bibliſchen Namen, wie der Vortragende durch Erklärung 
der Namen Abraham, Moſes, David, Hiob und Jonas zeigt. 
Ebenſo waren die Namen bei den Römern und Griechen von be⸗ 
Aonberer Bedeutung. Die Namengebung war ſtets mit Feterlich⸗ 
keiten verbunden; jo opferten die Griechen bei dieſer Gelegenheit 
den Göttern. Bei den Frieſen hob der Vater das Kind vom Erd⸗ 
boden auf und gab ibm den Namen, wobel es mit Waſſer beſprengt 
wurde. Bei dieſem germaniſchen Stamm erhielt das erſte Kind den 
Namen des Großvaters, das zweite den Namen der Großmutter, 


und fo fort trugen die Kinder einer Familte die Namen ihrer Ver⸗ 


wandten. Als Vorname wurde der Name des Vaters angenommen. 
22 jedem Namen aber waren die beſonderen Eigenichaften und 

ugenden des Trägers, Muth, Stärke, Treue, Tapferkeit ꝛc. aus» 
gedrückt. die Gottheit ſpielte bei der 
gebung wichtige Rolle. Anfänglich nur mit einem 
Namen benannt, wurden mit der Einführung des Chriſtenthums 
mehrere Namen üblich; bis zum 12. Jahrhundert ſcheinen nur 
altgermantſche Namen gebräuchlich geweſen zu fein, im Anfange 
des 13. Jahrhunderts aber auch chriſtliche Namen Eingang ge⸗ 
funden zu haben. Heute finden ig unter unſeren Namen ſolche 
aus den Sprachen fait aller Völker, wie der Vortragende an 
vielen Beispielen darthut. Ursprünglich gab man jeder Perſon 
nur einen Namen, den Eigennamen oder Vornamen. Neben 
bemfelben hat heute jeder Menſch einen Geschlechts namen. 
Die Geſchlechtsnamen mögen, wie nachgewieſen wurde, durch be⸗ 


— worden ſein, um dieſe Perſon von anderen zu 
unter 

z. B. vom Wohnort, von Tugenden, Laſtern, körperlichen Gebrechen, 
von Zuneigung und Abneigung bei den Menſchen. Auch von der Be⸗ 


Namens 


Sir. Bar 5 


Gebrechen, L 
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Al für den Antifemnttenbäuptling wie die Fauft aufs Auge. — Hteb,) 
— Es liegt in den deutſchen Na a er Votze 5 
ein Reich dum echter deutscher Feſlonlchloß 5 ragende 


Geſinnung und Tugend ver⸗ 


borgen. Möchte das heutige Jungdeutſchland wieder auf die alten, E 
Namen eine ſchloß 


Kindern in ihren 
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fg. Wohl bekomm 8! Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt uns 
ein Freund unſeres Blattes: Dle en aufrichtigen Wunſch ſandte ich 
ihm, dem jungen Mınne im Stlllen zu, der am Sonntag Vor⸗ 
mittag in einem unſerer beliebteſten und beſuchteſten Reſtaurants 
an einem Tiſche, unmittelbar gegenüber dem meinigen ſaß und ft 
„erfriſchte“ Zuerſt ſtaunte ich über ſein herzerfreuendes Thun, 
dann empfand ich unwillkürlich Neld gegen ihn, zuletzt aber ſchaute 
ich ihm mit andächtiger Bewunderung zu. Der Herr, eine ſchlanke, 
kräftige Geitalt von kerngeſundem Ausſehen, war dier fremd, wahr⸗ 
ſcheinlich auf der Durchrelſe begriffen. „Kellner, die Spelſekarte; 
ich möhte „eiwas“ frühſtücken!“ mit dieſen Worten wandte er ſich 
zum Kellner und beſtellte nach Einſichtnahme in die ihm dargereichte 
verheißungsvolle Lektüre „Flaki und ein Seidel.“ Die Aeußerung 
des Gaſtes, „etwas“ frühſtücken zu wollen, überſetzte der Kellner 
mit „eine Wenigkeit“ und er fragte deshalb vorſichtig, ob der Herr 
eine halbe oder eine ganze Portion befehle. „Natürlich eine ganze“, 
lautete à tempo die Antwort. Bald war die Portion einverlelbt, 
das Seidel geleert und „Kellner, jetzt eine Portion Bratwurſt mit 
Sauerkraut und ein Seidel!“ beſtellte der „etwas“ Frühſtückende. 
Auch der zweite Gang hatte ſchnell ſeinen Beruf erfüllt. „Kellner, 
bringen Sie mir noch einmal ſolche Portion Bratwurſt mit Sauer⸗ 
kraut und ein Seidel!“ erſcholl es zum dritten Male. Augenſchein⸗ 
lich machte dieſe Frühſtücksgeſchichte dem Kellner nicht geringes 
Vergnügen; ſein verkniffenes, pfifflges Lächeln verrleth dies, 
als er dem Gaſte den dritten Gang vorſetzte. Der dritte 
Akt endete wie die beiden eriten; es wiederholte ſich 
aber auch das vierte „Kellner, ein Paar Würſtchen und ein 
Seidel!“ Der Beorderte, ein Prachtexemplar von Gedan⸗ 
tenlefer, wußte ſchon, daß dem Gaſte noch nach „etwas“ 
Eß⸗ und Trinkbaren verlangen werde, er ſtand deshalb verſch mitzt 
lächelnd bereit, trotzdem der Herr noch mitten im vollen vierten 
Akte thätig war. — Ich ſagte mir, daß hier der Ausſpruch des 
großen Königsberger Philoſophen: „Es giebt keinen leeren Raum 
in der Natur“ nunmehr wiederum eine Beſtätigung gefunden habe, 
ich fand jedoch, daß ich mit meiner Annahme zu voreilig geweſen 
war. Bel meinem Vis-à-vis war wirklich noch ein leerer Raum 
vorhanden. „Kellner, eine Portion Frikaſſs von Huhn und eln 
Seidel!“ klang die klare und beſtimmte Beſtellung des Gaſtes mir 
in die Ohren. Der Kellner fragte ſchon nicht mehr, ob nur eine 
halbe Portion gewünſcht werde, aber fein ganzes Geſicht ſtrahlte 
vor Freude, als der Herr ſich die ſehr reichliche ganze Portion 
vortrefflich munden ließ. X 
Frühſtücksereigniß. — Der jovlale Inhaber des betreffenden Re⸗ 
ſtaurants ergößte ſich an der Leiſtung feines Gaſtes ganz beſon 
ders, als ihm der Kellner die Wundermär berichtete. Denn der 
Saft hatte durch fein „etwas“ Frühſtücken der Vorzüglichkelt der 
Küche dleſes Reſtaurants alle Gerechtigtelt und Ebre widerfahren 
laſſen. — Uebrigens ſoll zum beſſeren Verſtändniß des Vorkomm⸗ 
niſſes bemerkt werden, daß der mit einem wahrlich beneidens⸗ 
werthen Appetit begabte junge Mann am Sonntag Vormlttage 
eine Tour von 80 Kllometern in 4 Stunden auf ſeinem Rade hier⸗ 
her nach Poſen zurückgelegt und zur Heimkehr dieſelbe Kilometer⸗ 
zahl am Nachmittage wiederum abzuradeln hatte. r 

* Die Central Anſtalt für Arbeits⸗Nachweis in Polen 
(Altes Rathaus), welche von den zemeinnützigen Vereinen unter⸗ 
ſtützt wird, vermittelt Stellen jeder Art in jedem Ecwerbszweige, 
ſowohl für männliche, als auch für weibliche Perſonen, für die 
Stadt und für das Land. Alle Anträge werden ſchnellſtens aus⸗ 
geführt. Die Vermittelung erfolgt für Poſen unentgeltlich; die 
Gebühr für Auswärtige beträgt 30 Pf. bis zum Höchſtdetrage von 


Mark. 

* Beſitzwechſel. Das Gut Chekmiczkl, Kreis Strelno, hat, 
wie der „Gontec“ berichtet, der Beſitzer Franke an einen Herrn 
Naue für 399 0009 M. verkauft. 

n. Die Wallgräben vor dem Eichwaldthor find durch die 
Kortifitation gereinigt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Stettin, 1. Okt. Wegen Herausforderung des früheren Land⸗ 
raths von Dieſt⸗Dader zum Zweikampf mit tödtlichen Waſſen tft 
Dr. Georg Bleichröder heute von der bieftgen Straf⸗ 
kammer zu einem Tage Feſtungshaft verurtheilt 
worden. Die Forderung war wegen Beleidigung des verſtorbenen 
Vaters des Verurtheilten ergangen. 

ocken, 1. Okt. Heute wurde auf dem Brocken das neu 
errichtete ſtaatliche meteorologiſche Obſervatorium 
durch den Profeſſor Amtmann von dem meteorologiſchen Inſtttut 
in Berlin eröffnet. Hauptzweck der Station iſt die Be⸗ 
obachtung der Südgrenze der barometrologiſchen Depreſſton in Er⸗ 
gänzung der durch die Bergſtation auf dem Ben Newis in Schott⸗ 
land erfolgenden Beobachtung der Nordarenze. 

München, 1. Okt. Dem Vernehmen nach wird der Reichs⸗ 
tanzler heute Abend auf der Rückreiſe von Altauſſee 
kn feinem hieſigen Palais eintreffen. 

Petersburg, 1. Okt. Der Kaiſer empfing am 
Montag den Flügeladjutanten Oberſt Moltke 
in Audienz behufs Ueberreichung eines Handſchreibens an den 
deutſchen Kaiſer. 

Bern, 1. Okt. Der deutſche Geſandte Wirkl. Geh. - Rath 
Dr. Buſch übermittelte dem Vorſtande des Militär⸗ 
Departements des Schweizer Bundes den Ausdruck des Bei⸗ 
leids des deutſchen Kaſſers für den ſchweren Ber 
Luft, den die Schwelzer Armee durch das Hinſchelden des 
Oberſten Feiß erlitten hat. 


*) Für einen Thell der Auflage wiederholt. 


Teleph | goniſch e Nachrichten. 
gener ſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Be lin, 1. Oktober, Abends. Be 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Direktor des Marien⸗ 
Gymnaſiums in Poſen, Meinertz, wurde zum Provinzial⸗ 
Schulrath ernannt. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Kriegs⸗ 
miniſter Bronſart von Schellendorf das Groß⸗ 
kreuz des Stephansordens verliehen. 

Der geſtern im Reichstaasgebäude eröffneten Konferenz 
für Erdmelfung rohnten u. a. bel: Mintſter Boſſe, Geh. 
Legatlonsrath Kayſer, Wirkl. Legationsrath Lohmann, Kontre⸗ 
Admiral Janſen, General von der Goltz, Geheimrath Neumayer, 
Dekan der phllologtſchen Fakultät Hartwig. Frankreich war 
vertreten durch den Akademiker Faye, Pro feſſor Tiſſeromd. 
Preußen war vertreten durch die Prof. Forſter, Zolwart, Albrecht. 
Loew, Westphal, Generallteutenant Oberſt Hofer als Chef der 
Landesaufnahmen. Auch die übrigen größeren Bundesſtaaten hatten 
Vextreter geſandt. Mintiter Boſſe begrüßte die Verſammlung mit einer 
täuterung der Entwickelung der internationalen Erdmeſſung und 
oß mit der Hoffnung, daß dle in dieſer Weiſe angebahnte Ver 
eint l der Länder zu einem gemelnſamen Kultur⸗Fortſchritt Fi 

feſte Bande des internationalen Friedens erwelſen mögen. 
wünſchte den Arbeiten der Konferenz den beften Fortgang. 
Faye antwortete, indem er dem Gedanken des Miniſters zus 


Mit dieſem fünften Akte ſchloß das P 


ſtimmte. Forſter übernahm das PBräfdium und entwickelte 


den Plan der Geſchäfte der Konferenz. Den Hauptpunkt der 
Tagesordnung wird die Neu. Aufſtellung der Satzungen bilden. 
Die „Kreuzztg.“ beſtreitet in einer Stelle ihres heuti⸗ 


ch gen Leitartikels, daß Stöcker im Wahlkreiſe Herford, 


dem Wahlkreiſe Hammerſteins, als konſervativer Kan⸗ 
didat aufgeſtellt ſei. Die Beſetzung diefer Kan idatur ſel 
noch garnicht erörtert worden. 


Breslau, 1. Okt. Die „Bresl. Ztg.“ meldet aus Beuthen: 
Der Wilderer Sobozyk wurde wegen Mordes, begangen 
an ſeinem Hauswirth Kſienzyk zum Tode und wegen Todt⸗ 
ſchlages, begangen an dem Gendarm Fiebel und an dem Wald⸗ 
heger Broll, zu 15 Jahren Zuchthaus, ſowle zu 10 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. € 


Konſtantinopel, 1. Okt. Anläßlich einer Armenier⸗ 
demonſtration kam es geſtern Abend zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß, bei dem 20 Armenier 
und mehrere Gendarmen getödtet und mehrere 
hundert Perſonen verletzt wurden. Die Bevölkerung iſt ſo 
erregt, daß weitere Zuſammenſtöße befürchtet 
werden. 

Newyork, 1. Ott. Auf den Präſidenten der Repu⸗ 
blit Ecuador wurde ein Mor danſchlag auszuführen ver⸗ 
ſucht, der jedoch mißlang. Die verhafteten Mörder geſtanden, von 
hervorragenden Perſönlichkeiten gedungen worden zu ſeln. Eine 
große Anzahl Verhaftungen wurde in Folge deſſen vorgenommen. 

Chicago, 1. Okt. Eine zahlreich beſuchte Verſammlung 
unter dem Vorſitz des Mayors nahm mehrere Reſolu⸗ 
tionen an, welche die Sympathien für die um 
ihre Unabhängigkeit kämpfenden Cubaner 
und die Verurtheilung der zu ſtrengen Herrſchaft der Spanier 
auf Cuba zum Ausdruck brachten und die Nala 
der Vereinigten Staaten aufforderten, die 
cubaniſchen Aufſtändiſchen als kriegführende 
artei anzuerkennen. An der Verſammlung be⸗ 
theiligten ſich viele angeſehene Bürger. Zuſtimmungs⸗ 
ſchreiben des Gouverneurs von Illinois und 
mehrerer Senatoren kamen zur Verleſung. 

Bogota (Süd⸗Amerika), 1. Okt. In der hieſtizen deutſchen 
Rolonte ſollte das Sedanfeſt durch einen Umzug ge⸗ 
feiert werden, was die Mitglieder der franzöſiſchen 40. 
lonte verhinderten. Nur dem Dazwiſchentreten der Po⸗ 


(tzet iſt es zu verdanken, daß es nicht zu einem blutigen Zuſammen⸗ 
ſtoß kam. 


Ziſſenſchaſt, Kunſt und Citeratur. 

» Wile prüfe ich meine Augen? Die außerordentlich 
wichtige Frage iſt von der beliebten Familienzeltſchrift „Zur 
Guten Stunde“ (Berlin W., Deutſches Verlagshaus Bong 
und Co., Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) aufgenommen wor⸗ 
den und ſoll in einer Reihe populärer Artllel behandelt werden, 
die es dem Leſer ermöglichen, feine Augen ſelbſt einer genauen 
Prüfung zu unterziehen. Der erſte dleſer Artikel liegt in dem eben 
erſchlenenen 2. Hefte des neuen (neunten) Jahrgangs vor und bes 
handelt die Brechung des Auges in lichtvoller, jedem verſtändlicher 
Welfe. Dleſe populären Artikel find eln Verdienſt der vorzüglich 
geleiteten Zeitſchrift, und indem die Redaktion immer wieder (2 
Stoffe mitten aus dem praktiſchen Leben herausgreift und mit 
Bearbeitung die beruſenſten Gelehrten — erwelſt fie 
Tauſenden und aber Tausenden einen ſehr wichtigen Dienſt. Das 
Auge des Kunſtfreundes wird durch zahlreiche farbige und ſchwarze 
Bilder entzückt, und der Liebhaber einer guten Hausbücherel endlich 
findet in der Gratisbeilage „Ill aſtrirte Klaſſtkerbibſtothek“ (mit 
Eichendorffs Gedichten) eine boch vlllkommene Ergänzung feıned 
literarlſchen Schatzes. So tft für alle Jatereſſen geſorgt — 810 
die beſte Empfehlung, welche die Kritik einem Blatt und das 
ſich ſelbſt ausſtellen kann. 


Abfahrt und Ankunft der Eisenbahnzüge in Posen. 
1. Oktober 1895. 
(Mitteleuropäische Zeit.) 

Abfahrt von Posen Ankunft in Posen 


n. Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben v. Berlin, Frankfurt a. O. resp. Guben. 
Kl. 1-3 J Uhr 34 vm. Schnellzug. Kl. 1-3 3 Uhr 32 um. Sohnellzug- 


„ 1 — „ 48 „ „ 1—4 8 „ 50 „ von Guben. 
„ 1-3 10 „ 26 „ Schnellzug nach | „ 1—4 2 „ 23 Nm. 
2 dns Guben. „1-3 5 „ 36 „ — von 
* — ” m. uben 
„1-4 7 „ 16 „ nach Guben. „ 11 11 „ 47 „ 
nach Breslau. von Breslau. 

Kl. 1—4 I Uhr 32 vm. Kl. i—4 12 Uhr 06 vm 

* 1—3 4 * 24 * ” 1—4 3 ” 30 n 

„ 1-4 10 „ 21 „ „ 1—4 8 „ 12 „ von Lissa. 

„ 1—3 3 „ 35 Nm. „ 1-3 10 „ 13 „ 

„ 1—3 6 „ 54 „ Schnellzug. „ 1-3 2 „ 12 Nm. Schnellzug. 

„ 1—4 8 17 „ nach Lissa. „ii 5 „ 39 „ £ 
nach Kreuz, Stargard resp. Meseritz. | von Stargard, Kreuz resp. Meseritz. 
Kl. 1—4 12 Uhr 28 Vm. nach Stargard. | Kl. 1—4 I Uhr 12 vm. von Stargard. 

5 12 > 32 5 unch Stargard. „ 4 3 „ 45 „ von Kreuz. 

„ 1—3 10 „ „ nach Stargard. „ 2— * ” ” 

„ 92-4 12 „ 35 Nm. nach — „ 2—4 10 „ 01 „ von — 
„1-3 2 „ 32 „ Schnellzug. „1-4 2 „ 56Nm votre ee 
„2-4 3% 13 % nach Stargard, | » 2-4 6 „ 18 „ Sch 22 

„ 2—4 4 „ 35 „ nach Meseritz. „136, 2 wi. 90 1 — 

. — 2 4 1 „ nach Pinne. „ 2—4 7, 47 „ von Starg: 

„ 2— 5 „ nach Kreuz, 


von D 
— Un vm. nellz! von 
1—3 I Uhr 15 


2—4 8 „ 8 von Gnesen. 
Ant. am Gerberdamm 7 Uhr 53 uvm. 
14 ſo Uhr 10 Vm. von Thorn. 
Ank. am Gerberdamm 10 Uhr 04 um. 
14 3 une 07 Nm. 

Ank. am Gerberdamm 3 Uhr 02 Nm. 
1—4 6 Une 46 Nm. 

Ank. am Gerberdamm 6 Uhr 40 Mm. 
24 10 Uhr 51 Nm. | 
Ank. am Gerberdamm I0 Uhr 45 Nm, 


von Kreuzburg, Ostrowo. 


nach Bromberg - Thorn. 
. . 3 Uhr 40 vm. Schnellz. n. Thorn 


je 2 0 „ 

Abf. vom Gerberdamm 8 uhr 46 vm. 
„ 1-4 l unt 24 vm. 10 
” 1-4 3 * 18 Nm. 

Abf. vom Gerberdamm 3 Uhr 24 Nm. | „ 
„ 4 7 Unt os m. nach Thorn, 

Abf. vom Gerberdamm 7 Uhr I Nm. „ 
„ 2—4 ohe O0 m. nach Gnesen. 
Abf. vom Gerberdamm 14 Uhr 08 Nm. „ 


nach Ostrowo, Kreuzburg. 


Kl. 1-4 6 Une 40 Vm. nach Kreuzburg. | Kl. 2—4 8 Uhr 27 Vm. von Ostrowo. 

„ 2—4 10 „ 32 „ nach Ostrowo. | „2-4 1 „ 35 Nm. von Kreubürg. 

„.2—4 „ 43 Nm. nach Kreuzburg. | „ 1-4 6 „ 41 „ ” 

„2-4 7 „ 58, nach Ostrowo. | „ 2-4 Il „ 39 „, von Ostrowo. 
nach Schneidemühl bezw. Neustettin. von Schneidemühl bezw. Neustettin* 
Ki, 2-4 4Uhr 38 vm. Ki. 2-4 7 Uhr 38 Vm. von Schneide- 

„ 2—4 10 „ 39 „ . mahl. 

„ 2-4 4 „ 40 Nm. nach Schneide-, 2—4 I „ 50 Nm, 

mani. „ 2—4 6 * * 
nach Strzalkowo. von Strzalkowo. 
Alu 2—4 4Uhr 54 vm. Kl. 2—4 8 Uhr 57 um. ER 
Abt: Com Gerbördenm 5 Uhr 04 vm. Ank.am Gerberdamm 8Uhr 51 Vm. 
— r Mittags. „ 2—4 3Uhr 21 Nm. u 
Abf. vom Gerberdamm 12 Uhr 09 Nm, 7 Ank. am Gerberdamm 3 Uhr 13. . Br 


2—4 9Uhr 32 Nm 


„ 2-4 5Uhr45 Nm a 
ö Anl. am Gerberdamm 9 Uhr 25 ‚Nm 


Abf.vom Gerberdamm 5 Uhr 52 Nm, 


(Hierzu zwei Bellagen.) 


{ 


Auswärtige N I | u Staat ER: 
Familien⸗Nachrichten. In der Nacht vom 30. September zum 1. Okto⸗ Königliche Lui enſchule zu Po ſen, 8 Lene en e 


Verlobt: Fräulein Eliſabeth ber er. ſtarb : Mühlenſtraße 10 u ewernt a 

un a zu Breslau nach längerem Leiden unſere . Winter kurſue. — Elöffnung de 
ET abel Walter Seupin in gute, innig geliebte Schweſter, Schwägerin, Tante (10 klaſſige höhere Mädchenſchule.) Fachklaſſen für freiwillige Schaler 
Kl. Neudorf. Frl Margarethe und Großtante 13602 Das Winterſemeſter beginnt Dienftag, den 8. Oktober. Auf- en 21. Oktober d. Js. und 
Moebrina 15 Berlin mit Herrn nabmeprüſung in die drei unterſten und in die drei oberſten] Fachklaſſe Mar Dekorations- 
une he — 12 — Bertha Orgler. Klaſſen der Anſtalt (VIII, VII, VI, IIa, Ib, Ia) 13391] malen in Leimfarbe u. Tem⸗ 
mit Hrn. Baldentus in Berlin. Montag, den 7. Oktober, Vorm. 10 Uhr pünktlich. Sri lomte Fire 
Frl. Roſa Munk in Berlin mit Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung mit der 7 satten nach der Natur, 
Sm. Dr. phil. Conſtantin Ilſe Bitte um ſtille Theilnahme tiefbetrübt hiermit an . 3 . — Direktor. . ie 70 Br 
erehelicht: Herr Dr. med. j 51 \ | e ureau nen und kunſtgewerbliches 

a gerehelict: Her; Dr mei die trauernden Hinterbliebenen. befindet. ic jebt 10006 |. Bei 


eichnen 
s Jachklaſſe für Maſchinenb 
au 3 sa Breslau, Berlin, Poſen, den 1. Oktober 1895 BER” Bergſtraße Nr. 10A. | Mechaniker. Schloſſer zur 


dere Metallarbeiter, 
ge e Beer Dr. von Dziembowski, Zuchtianie für Möbettifcter, 
3 88, 1 . don a Rechtsanwalt am Kgl. Oberlandesgericht. W Wach, wie U. 
e e . | Mile van 
e ee Elias Frost Ritterſtraße 38 L Etage eee » 
. ober erforderlich, 
80 Seren: Sher s oh ns Fun. Hat unſere Gemeinde in tieffte Trauer versetzt. Durch neben Michaelis & Kantorowiez. 3 Sept. 1895. 
Major Frhr. Wolf Marſchall in ſeinen ſanften Charakter und aufopfernde Thätigkeit H Joachim de a rektor 
V Bub: unb ese , üer 
. n un ung er erworben, und werden wir ihm un odebazar. N 
& Be Wilhelm Wolf in Dem ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. Mein Comtoir Könt 5 5 8 
Mieth W 8 > ek 4 5 Zerkow, den 30. 8 8995 befindet ſich jetzt 19621 Fi Feupef des Pereſts ir 
Dr. med. Stofer in Fran Det Vorſtand und die Nepriſentanten 1 e ir sm wohllhätigen, Sreunde 
2 0 in Keilers Hotel. Yilttwo 5 
rben: Oberförſter 5 we „ N 2. Oktober cr., 
eg eee Moritz $. Auerbach, e Bstsgrekii 
. Joh. Scholz a. . 4 er „ d. & Vorm. 
dein. Fr Mecant Charlotte Spediteur. Abend uellör: Jeſtasttesdient. 


* 2 
Grommer, geb. Kuth in Köln. jeder Jahreszeit gleieh günstige Erfolge. 2 Abends 6 Ubr: Jeftgottesdienſt. 


Zu 5 1 4. Oktob 
Fr. Apellat.-Ger.⸗Präſid, Monika 3 Freitag d. 4. er er. Vorm, 
B, Gierer im Bed Gee dr. Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, kſchaftsverlegung. en n ee 
echtsanw. „geb. Dresden. N. 9509 1612 De 
echt gan. Kindler ged. Hide. Serstliche Behandlung durch das diätetische Heilverfahren. F. F. a 
brandt in Naumburg. Fr. Amalie 1 Nane 1 7 en 5 Kane Der Mein Schuhwaarengeſchäft babe ich von Alter Markt ni desH emp 
n Nkheiten, wie Magen-, Herz-, Unterleibs- ervenlelden, umani . eins 
Dellwia geb. Hellwig in — Frauenkrankh., Säfteverderbniss eto. Mässige Preise. Prospect frei. täts Ver 


nach 1360 
M Vergndenngen. 155 ir - Schrift: Dr. Kles’ Diätet. Kuren, Schroth’sche BETT 61. Alter Markt 61. ze we; 3 er, 


4 N eto. 8. Aufl., Preis 2 M., durch jede Buchhandlung sowie] Ecke Breslauerſtratße, vis-a-vis der Pferdebahuhalteſtelle, Feftgottesdienſt. 
. verlegt. Donnerſtag, den 3 Ottober cr., 
Stadttheater Poſen Pr. Warschauer 8 Wasser heil. U. Kuranstalt 1 C zu fͤͤdten und zu billianlen Prelßen ya 2 n 3 
. — 2 Be 1885. | I. Warschauer s Wasserheil- ll. Kuranstalt N Hochachtungsvoll a Beftautteäbienft und Predigt. 
er Troubadour. Oper in 8 im Soolbad Inowrazla Ww. Wange vonnernag, den 3. Oktober cr., 
Akten von Verdi. NM Prome Abends 6 Ubr: 
den 3 a 155 "Ron Für_Nervenleiden %renkheiten,"Sohwäoheruständs etc Prosp tr Isaac Ascher. 0 geſtgottes dieß. 
ent in J Aken den G. ven Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrit, Breltag, den 4, DL oder cr, 
eee Borber gm 61. Alter Markt 61. Se en 
ſpiel in 1 Akt von O. Müller. Kronen — 1 — ( 
Flabliſenen Schiling h 5 PR R 2 a 
Gtablifiement „Schilling P Friedrich Ehhecke für Gas, Petroleum und Kerzen der aal. Suden Hemeinde 
Welt-Panorama ui ’ in reichhaltiger Auswahl zu billigen Preiſen. 18625 180% ihr enter, 
eſe Woche: 1 Buch- und Kunsthandlung igismund Ohnstein. Festgottesdienst. 
„Petersburg.“ Musikalienhandlung. - mund Ohnstein. _ ene ben B. eee 
Entree 0. Kinder 10 Pfg. : ; Feſtgottesdienſt und Predigt, 
Posen, Wilhelmsplatz 2. Mein R 1 S t e und Donnerftag, den 3. Oftober 
hambre garnie, urn Beftgoktespienft 
neu eingerichtet. Gr. Z. m. Kaffee Am 1. Oktober p artiewaaren⸗Geſchäft Fieltag, den 4. Oktober, 
Mt e er 119915 Eröffnung der Geschäftsabtheilung für in Tuch- und Mleiderftoffen ze, befinder dich ieh! geſtauttess en. 
— ͤ — Musikalienhandel | nur 33 Friedrichſtraße 33, . wären der Seeber ir 
Cigarren verbunden mit 13117 vis-à-vis Schloßſtraße. Bu 17 
“ * 2 w 7 
in den Preislagen von 90-250 l. Musikalien - Leihanstalt. A. David. ende Spnagege 


Neue Betſchule. 


Mille versendet franco 
8 W. B Feſtgottesdienſt: Mittwoch, d. 


Friedrich Ebbecke. 


3 5 2. ct., Abends 5 Uhr. Don⸗ 
Wilhelmsplatz 14. 1465 5 Das 5 

Pi -— u PT an! Posen, Wilhelmsplatz 2. nerſtag, den 3. cr., Morgens 9%, 

— | | h 5 k roße Bel waaren⸗La et Hör; Abends G Uhr. Freitag. 
BET b 80 Tall el I a0 \ 1 — 22 eee 


M. Boden, Kürschnermeister, 


in anerk. bew. Fabrikat, mehr- 


fach prämiirt — zuletzt b, der Penſiou 


Nr 2 it Klavierbenützung für zwe! 
Provinzial-Gewerbe-Ausstellung Ad If L | hi t itt befindet ſich nur 11172 Mad 5 
hier — wie diebessichere 9 e C en T N Breslau, Ning 38, Part. l., IL, III. u. IV. gt. Ab kn für Ylanl DE 


Cassetten empfiehlt in grösster 


illi is , Ausführliche illuſtrirte Preisliſte Offerten mit Bedingungen unt. 
Die Haupt Niederlage bett 1806 Weingroßhandlung und Probirſtube, mit Mahanleitung, ſowie Stoff. AT Pudewitz poflladernd er⸗ 
von Moritz Tuch, Posen Ritterſtraße 39, e Für einen Sigg der Io 
und Jersitz 5 empfiehlt garantlrt echte vorzüallch entwickelte ſener Beugewertihule, der be⸗ 
SUR en, ſu 
MB. Anch stehen ein din. Bordeaux-Weine 4 Der Unterricht in meiner + reiis Soldat fe a che ich 
gebrauchte, gut erhaltene eau Igler Mont ferrand pro Fl. inkl. 1,00 böberen Privatſchule beginnt eine gute PLN. 

Schränke billig zum Verkauf. Med » d wieder 13580 = Familten-Auſchluß gewünſcht. 

1s D. O. 890er Medoc Blaye artisan 120 Dienſtag, den S. Okt. er. Natel (280). d. 30. Sept. 1895. 


7 “ 1889er M doc Listrae & St. Emilion dto. 1,50 nalicc. Aus- 
Die Reſtbeſtände 1889er Chät. La Plantonne & Macau dto. 1,75 eg 5; Vorbereitungsanſtalt (concefj.) W. Rutschmann. 
1888er Chat. Beychevelle & Arcins bourgeois 2,00] Montag, den 7. Oktober, Noe Direetor Priewe. 


meines Lagers werden zu 1884er Bord 2.25 bis 6 9 Uhr. Bauschule & ren mit Sorgfalt 
bedeutend herabgeſetzten 1887er u. 1884er Bordeauxweine von 2,25 bis 6,00 . * geleiteten 13595 
Preiſen ausverkauft ſowie hochfeine Rheinweine von 0,90 bis 6,00 M. M. Knechtel Döbeln, K. Sachs. Journal⸗ 
Leſezirkel 


Staatsaufsicht. 


Wilhelmſteaße 27 |Jodfeint alle Ober-Ungarweine p. 51 080.—3. St. Lagen. une 1. J pff. Jehgerer, 


Reſtaurar! Monovo) Specielles Preisverzeichniß u. Proben ſofort rıllaron” 1 | 

H. Wilczynski. gratis und franco. . anügdd Han. Primaner des 2 — te 1 2 l 
. ifi ums { ir et 

1 dos Weite bleibt tets das billigite, MM | Worten $;7. Ditoder., Ee, aer 1 1 85 # für einen Louis Türk, 
Putz⸗u. Mode⸗Geſchäft! Hildebrand’s deutscher Cacao [tum 5 1 St. Martin 18 1 t. 13022 
Iofe a Pfund 2,40 M Poſen, Bismarckstraße 5, en pee u be ne e | EEE 
befindet ſich vom 1. Ottober ab empfichlt 13600 Dr. Theile Bureau Brelteftraße Nr. 9, Ein 8 V. Blaustein's * 
4 2 0 2. a * 

WPronkerſtr. 925 halt Markt. Adolf Mewes, 8 „US Aer ed em: gang Schuhmacherſtraße N . 

Wilh. Schwarz. Breslauer Straße 40 — 2 dem Allen Markt. Mean ri sw. 13603 Rechtsanwalt. — — — 


Nr. 687. Mittwoch, 


Polniſches. 
Poſen, den 1. Oktober. \ 

8. Mit Ekel, meint der „Dziennik“, nehme man beute 
ee Blätter konſerbatſver, nationalliberaler, ja frei⸗ 
finniger Richtung zur Hand. Alle wiwmelten von ſyſtematiſch 
vertbeilten Vorwürfen und nichtswürdigen Angriffen gegen die 
Polen. Wabrſcheinlich werde dieſe ſyſtematiſche Hetze von einem 
Poſener Gentralbureau zu dem Zwecke in Szene geſetzt, um die 
deutiche öffentlihe Meinung aufzurelzen und die Regierung zu 
bewegen, an dem Verfolgungsſoſtem ſeſtzuhalten. Der „Dꝛiennk“ 
verzeichnet eine Reſbe ſolcher don den „Berliner Neueſt. Nachr.“, 
der „Abeinſſch Weſtfäliſchen 815, „der „Deutſchen Warte“ u. ſ. w. 
tolportixten Nachrichten aus der Gegenwart und Vergangenheit 
der Provinz Poſen und bezeichnet es als Zweck dieſer An ⸗ 

„ daß man den Kaiſer und die Regierung durch Gene⸗ 
Taliftrung alltäglicher Aus ſchreitungen ungünſtig ſtimmen wolle. 
Ein Theil jener neuerdings veröffentlichten Nachrichten ſel offenbar 
erdacht, da hieſige Blätter ſonſt gewiß dieſelben ſich nicht würden 
baben entgeben laſſen. Die Poſener deutſchen Blätter näb men ſolche 
Lügen nicht auf, um ſich nicht Unannehmlich keiten auszuſetzen daher wende 
man ſich an Blätter im Inneren Deutſchlands, deren Kontrolle dem 
polniſchen Publitum unmöglich fet. Der „Dziennit“ verlangt zum 
Schluß von den polnſſchen Abgeordneten, dieſelben ſollten in den 
geſetzeebenden Körperſchaſten die Quelle jener ſyſtematlſchen Ver⸗ 
ſchwerzung der Polen öffentlich aufdecken. (Was der „Dzilen nik 
bier ſagt, boben wir ſchon vor einem 1 Jahre ausgeführt 
und durch Betipiele erläutert. Die deutſche Preſſe in der Provinz 
Poſen hat ſchon oft genug den Beweis geliefert, daß fie vorkom⸗ 
mende polniſche Uebergrifie mit aller Schärfe zurückweiſt und fie 
bedarf auch heute nicht der ſehr zweifelbalten Unterſtützung aus⸗ 
wärtiger Preßorgane, die mit Vorliebe tendenzlös gefärbten Nach⸗ 
richten ibre Spalten öffnen und damit ein ganz falſches Bild von 
den Verhältriſſen in unſerer Provinz geben. Auch wir wünſchen, 
ohne uns damit den Beifall des „Dziennit“ verdienen zu wollen, 
jenen Preßtreibereien würde das Handwerk gelegt. — Red.) 

8. Eines der dreihundert Mitglieder des Komitee's 
für den Koseiuszkofonds ſprſcht im „Sontec* die Anſicht 
aus, daß die Geſammtheſt der Polen bisber an der Spendung von 
Beiträgen zu dem gedachten Zweck nicht theilgenommen habe. So 
Mancher babe materiell ſchwer zu kämpfen, und dennoch könne 
man nicht über Mangel an Oferſreudlakeit klagen. Trage doch der 
Durchſchnſtt alljährlich mindeſtens zu einem Dutzend wohlthätiger, 
unterrichtlicher und religiöſer Veranſtaltungen ohne Murren ſein 
Scherflein bei, Wahrſcheinlich nehmen nur wenige der dreihundert 
Komiteemitglieder ihre Aufgabe, in ihrem Krelſe im Intereſſe des 
Kescluszkofonts zu wirken, ernſt. Es empfehle ſich daher wohl, 
wenn das engere Komitee hier eine Kontrolle eln führte, die Säu⸗ 
zun mahnte und die ablolut Untbätigen durch andere 

erſonen erſetzte. Mit den Beitragsſpenden zu dem Marcin⸗ 
komsti⸗Verein kollldire die Sammlung für den Kescluszlo⸗ 
fonds nicht, und beide könnten ohne Schaden als wohlthätige 
Schweſter in ſtitute nebeneinander exiſtiren und mit einander wett 
eifern. Man ſolle nur aufbören, in der Beitragsſammlung für 
den Kok ciuſzkofonds eine Demonſtration zu erblicken, ſondern ein 
Jeder ſoll ein Weniges zum Opfer bringen, fo werde eine an 
ſehnliche Summe anwachſen. — Der „Goniec“ hat ſelnerſeits nichts 
dagegen, daß für den in Rede ftebenden Fonds ftändig geſammelt 
werde, verurtheilt jedoch jede Zielloſtakeit, darum ſolle man ein 
wenn auch noch ſo beſcheidenes Snitttut ſchaffen, um der Volks⸗ 
geſammtheit etwas Fertiges, ein in feinen Umriſſen gezeichnetes 
Ganze vor Augen zu führen, ſo werde die Opferbereitſchaft wachſen. 
Der „Gonlec giebt zu, daß ein Theil. der Poſener Preſſe dem Unter⸗ 
nehmen ziemlich kühl gegenüberſtehe und es wenig unterſtütze. 
Doch widerspreche es der Pflicht der Preſſe, die Allgemeinheit 
ins Blinde binein au elwas Unbeſtimmtem anzuelfern. Der 
„Gonſer“ empfiehlt schließlich wiederholt eine Organſſation der 
Scmmlung nach Kreiſen und iſt damit ein verſtanden, daß 20 ja 
mehr Jahre lang für einen beſtimmten Zwack geſammelt werde; 
doch ſolle die Allgemeinheit über den Endzweck und das Endziel 
unterrichtet werden. 

8. Herr Kaſimir v. Rzepeeki, der bis Ende September vor. 
Jahres leitender Redakteur des „Gonſec“ war, erklärt beute im 

Dzlen nik“, daß er ſowohl als auch feine Frau heute zu jenem 
Blatte keine Beziehungen mehr unterhalten. (Dieſe Erklärung 
mung, um fo draſtiſcher, als der gegenwärtige Leiter des „Gonſec“ 
der Bruder des Einſenders Karl v. Nzepeckt iſt; letzterem ſcheint 
die Wirthſchaft in dem polniihen „Müllkaſtenblatt“ doch etwas zu 
bunt geweſen zu fein. — — 5 

s In Berent Wſtpr. iſt, wle der „Dzlennik“ meldet, 
eine Orisgruppe des „Vereins zur Förderung des Deutſchthums“ 
gegründet worden. 

s. Ein volniſcher Volksverein tt nach Meldungen weit: 
preußiſcher Bläfter in Grutta, Kreis Graudenz, gegründet worden. 
Es traten ihm ſofort 73 Mitglieder bei. 

8. Zur Kandidatur v. Huene's im Wahlkreiſe Pier: 

nik. Der „Dzlennkk'“ erinnerte geſtern aus Anlaß der 
Angriffe, weiche die „Schleſ. Voltsztg.“ gegen die polniſche Aglta⸗ 
ton kichet, daran, daß das Centrum ſich wegen der Halkung 
v. Hue nds in Sachen der Milttärvorlage einſt ſelbſt von dieſem 
Manne 7 at babe, der in deutſchen Wahlen en unmöglich ge⸗ 
worden ſel und peut in den rein polnſſchen Wahlkreis Pleß⸗Rybnit 
Anceſc muna erden folle. Daß die dortigen Wähler dleſen 
Kandidaten e Ei verſchmähten, der von deutſchen Wählern ab: 
gelehnt werde und überdies kein Wort polnſſch verſtehe, könne bie 

Schleſ. Volksztg. un begreifen. Was ſolle es übrigens heißen, 
daß dies Blatt den N oien die Hilfe unter die Nafe reibe, welche 
letzteren im Wabllre ces bieter von den Deutſch⸗Kathollken 
. 5 exwieſen worden ſe > ens jet dieſe Hilfe unzureichend ge⸗ 
weſen — ber, gemeinſame Fendipat fiel durch — und zweltene 
beriſſdend n den beregten belden Wayltreiſen völlig von einander 
abweichende Verhältniſſe. roßberzogthum ſeien die Deutſch⸗ 
Katpoltten fo in der Minderheſt, daß fie nie daran denken könnten, 
einen eigenen Kaudſdaten aufzustellen, und ſie unterſtützten den 
Polen ſtets nur des gemeinſamen katholischen Intereſſes wegen. Im 
Mabltrelle PleßRybnſk bagegen ſtellten die Polen 90 Proz. der 
Bevölkerung dränge man ihnen hler einen Mann auf, der in deut⸗ 
ſchen Wahlkreisen abgelehnt werde, der zum Heber fluß kein Wort 
polniſch könne, jo müſſe das als eine grobe Gerin 
über biefer Wähler chaft bezeichnet werden. „Seſd gerecht genen 
dieſe Bevölkerung!“ —ſchlleßt der „Dzienn k., „Jann werden in 
Oderſckleſten ſolort normale Berbältnifie eintchren !* 

Als Kandidaten für den Wahlkreis Pleſ Rybnik an 
Stelle des fen Wole pr, der dekanntlich abgelebnt bat, em: 
Diehlen die obexiihlefiicgen Blätter den Redakteur des Beutgener 
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die Perſon des n äußerst ſympathiſch, da Napleralsli die 
ace ltd N und er alſo im = Key 1555 

n men { n andes⸗ 
tbels abneden würde. Bevölkerung dieſes 


ſchätzung gegen⸗ 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Aus der Probinz Poſen. 


rs. Rakwitz, 30. Sept. [Ehbejublläumsmedaille. 
Ernennung Gewitter.] Aus Anlaß der goldenen 
97 wat ift den Eigenthümer Dienegott Siebler'ſchen Eheleuten 
u Karpitzko die Ehejublläumsmedallle verliehen worden. 
pothekenbeſitzer Stadtrath Kaechtel in Wollſtein tft unter Ueber⸗ 
reichung eines Diploms zum Stadtälteſten ernannt worden. — 
Heute früh gegen 7 Uhr entlud ſich über unſerer Stadt ein ſehr 
ſchweres Gewitter, begleitet von heftigem Regen undlſtarkem Hagel⸗ 
ſchlag. Auf der Strecke Rakwitz⸗Wioska wurde eine Telegraphen⸗ 
ſtange beſchädigt, im benachbarten Tei8to dagegen iſt eine Frau 
auf dem Heimwege vom Blitz erschlagen worden. Eine Br 
cleiterin derſelben wurde betäubt, erholte ſich jedoch bald wieder. 

„ Meſeritz, 80. Sept. [Lehrerbereln und A 
ſchileds feier. Perſonalnachricht. Jubiläums- 
feier) Der Lehrerverein „Meſeritz und Umgegend“ hielt am 
Sonnabend im Pahlſchen Reſtaurant eine Sitzung ab. Nach den 
Berichten des Vorſſtzenden über die Gründung einer Lehrerkranken⸗ 
kaſſe und über den Stand der Lehrerheimsangelegenhett in Schreiber: 
hau veferixte Lehrer Polzin⸗Kultau über „Einiges über die Träg⸗ 
heit unſerer Schüler“, worin Verfaſſer die Auswüchſe des heutigen 
Lehrverfahrens gelßelte. um Schluß beging der Verein die Ab⸗ 
ſchiedsfeler für den nach Berlin berufenen Lehrer Puſch, der ſich 
ſowohl als Menſch wle als Lehrer der vollſten Sympathlen aller 
feiner Kollegen erfreute. — Die Vertretung der durch das Aus⸗ 
ſcheiden des Lehrers Puſch frelgewordene Lehrerſtelle iſt dem Lehrer 
Schulz aus Birnbaum vom 1. Oktober ab übertragen worden. — 
Sein 100 jähriges Beſtehen feiert am 10. Oktober d. J. der israel. 
Leichenbeſtattungs⸗, Kranken⸗ und Unterſtützungsvereln. 

X. Uſch, 30. Sept. [Fahnenweihe.] Geſtern felerte der 
unter Rettung des Propſtes Renkawitz ſtehende polniſche Verein 
„Towarzystwo Przemystowe“, welcher über 130 Mitglieder zählt, 
das Feſt der Fahnenweihe. Gegen 10 Uhr Vormittags marſchirten 
die Mitglieder unter Vorantritt eine Muſiklapelle nach der katho⸗ 
liſchen Kirche, woſelbſt der Propſt den Weiheakt vollzog. Abends 
veranſtaltete der Verein im Stroinskiſchen Saale gegen Erhebung 
eines Eintrittsgeldes eine Theatervorſtellung. Es gelangten die 
Stücke „Flisacy“ und „Zobzowianie“ zur Aufführung. Der geräu⸗ 
mige Saal war bis zum letzten Platz gefüllt. Den Schluß der 
Feiler bildete ein Tanzkränzchen. 

R. Crone a. d. Brahe, 30. Sept. [Braunkohlen⸗ 
werk.] In dem Braunkohlenwerke Moltke⸗Grube iſt die 
Anlage des neuen Schachtes bereits in Angriff genommen wor⸗ 
den. Derſelbe nimmt ſeinen Ausgangspunkt hinter den Baulich⸗ 
kelten nach der Bromberger Seite zu, er ſoll eine Tiefe von 60 
Metern erreichen und nach dem neueſten Syſtem angelegt werden. 
Bis jetzt find an dem Ausgangspunkt 33 Meter ausgeſchachtet 
worden, ohne daß Waſſer gefunden wurde, was für den Fortgang 
der Arbeiten natürlich von großem Vortheile iſt. Vor der Kohlen⸗ 
ſchicht liegt ein ziemlich großes Thonlager. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Raudten, 29. Sept. [Auf der Jagd erſchoſſen.] 
Bei der geſtern auf Alt⸗Raudtener Terrain abgehaltenen Treibjagd 
ſchoß der Dragoner⸗ Lieutenant von chlick 
aus Rüben, als er auf einen Faſon anlegte, drei 
Treiber und einen Förſter an. Einer der Treiber, 
eln ſchon bejahrter Arbeiter, ſtarb auf dem Transport nach dem 
hieſigen Krankenhauſe. Die anderen beiden Treiber ſind weniger 
ſchwer verletzt. 

* Oppeln, 1. Ott. [Mord und Selbſtmordl. 
Paſſanten fanden im ſogenannten Wäldchen bei Oppeln unweit 
des Wehres einen herrenloſen Kinderwagen, an welchem ein Damen⸗ 
Strohhut angebunden war. Ueber den Betten lag ein Damen⸗ 
mantel, unter den Kopfkiſſen einige Briefbogen mit Kouverts. Das 
Kind fehlte. Da der Wagen bei dem herrſchenden Nebel feuchte 
Niederſchläge nicht zeigte, ſo ließ ſich annehmen, das derſelbe erſt 
kurze Zeit an dieſem Platze ſtand. Nur zu bald wurden dle ge⸗ 
hegten Vermuthungen bittere Wahrheit. Elne Mutter batte in 
geiftigex Umnachtung mit ihren zwei Kindern im Alter von 1 und 2 
Jahren in der nahe vorbeifließenden Oder den Tod geſucht und 
gefunden. Die U 


O. M. Das Reichsverſicherungsamt entſchied ſoeben in 
einem Rechtsſtreit, welchen ein Ruſſe mit Namen Bock gegen die 
Schleſiſch⸗Poſenſche Baugewerks⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft begonnen hatte. Bock hatte in Poſen da⸗ 
durch einen erheblichen Unfall erlitten, daß er von einem Bau 
herab ſtürzte und ſich innerlich ſchwer verletzte. Da der Verletzte 
die Abſicht hatte, wieder nach Rußland dun Ane de ſo erſuchte 
er die oben erwähnte Berufsgenoſſenſchaft um eine Abfindung. In 
§ 39 Abſatz II des Bauunfallverſicherungsgeſetzes vom 11. Juli 
1887 heißt es: „Iſt der Rentenberechtigte ein Ausländer, ſo kann 
ihn die Berufsgenoſſenſchaft für feinen Eatſchädigungsanſpruch mit 
dem dreifachen Betrage der Jahresrente abfinden.“ Demgemäß 
erklärte ſich die mehrfach erwähnte Berufsgenoſſenſchaft bereit, dem 
Verletzten als Abfindung den drelfachen Betrag der Jahresrente 
zu gewähren. Hiermit war aber Bock nicht einverſtanden, er 5 
gegen den Beſcheid der Berufsgenoſſenſchaft Berufung beim 
Schledsgericht in Poſen ein und beantragte die Beruſsgenoſſen⸗ 
chaft zur früheren Rente oder aber zu elrer Abfindung, die dem 
ſünſfachen Betrag der Jahresrente gleichkommt, verurthellen zu 
wollen. Das Schledsgerſcht in Polen erachtete bie Berufung des 
Verletzten für begründet und verurtheilte die Berufsgenoſſenſchaft 
nach dem Klageantrage. Das Schiedsgericht bob hervor, daß die 
Berufsgenoſſenſchaft den Verletzten nach § 39 II des Bauunfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes mit dem dreifachen Betrag der Jahresrente 
abfinden könne, aber nicht müſſe; ungleſchartige Verhältniſſe 
dürften aber nicht gleichartig behandelt werden. Gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung legte die Berufsgenoſſenſchaft Rekurs belm Reichsver⸗ 
ſicherungsamt ein, erklärte die Entſcheidung des Schiedsgerichts 
Poſen für unzutreffend und beantragte Abänderung der Vor⸗ 
entſcheidung. Das Reiche verſicherungsamt ſah den 
Rekurs der Berufsgenoſſenſchaft für begründet an, hob die 
Entfhetdung des Schiedsgerichts als verfehlt auf 
und erklärte eine Abfindung in Höbe des dreifachen Betrages der 
Jahresrente für genügend. Das Abfiadungsrecht der Bauderufs⸗ 
genoſſenſchaft beſteht nach Anſicht des Reichsverſicherungsamts 
unbedingt und ohne jede e n namentlich auch ohne 
die Beſchränkung des 8 6 
6. Jui 1884, daß der abzufindende Ausländer dauernd das Reichs⸗ 
gebſet verläßt. An dleſem Rechte wird auch dadurch nichts ge⸗ 
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ſtJ ändert, daß die Berufsgenoſſenſchaft früher dem Verletzten durch 


rechtskräftigen Beſcheid eine Rente zugeſprochen hat, denn die Be: 

an 77. et Fi fedtalich Bert 5 ent wd 
gungsanſpruch als ſolcher unanfechtbar feſige 

Das Recht der Erfüllung dieſes Anſpruches in der Form der Ab⸗ 


des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 


2. Oktober 1895. 


findung wird dadurch ſo wenig wie das Wahlrecht der Berufs⸗ 
Re aus 8 7 des Unfallverſicherungsgeſetzes ausge⸗ 
oſſen. 

n. Poſen, 23. Sept. In der heutigen Sitzung der erſten 
Strafkammer wurde gegen den Arbelter Yılob Mliezek 
aus Sierkowli wegen gefährlicher Körperverletzung 
verhandelt. Der Angeklagte iſt beichuldigt, am 8. Junk d. J. beim 
Kleemähen mit feiner Sichel dem Arbeiter Nowak ein Blutgefäß 
am Knöchel des rechten Fußes zerichnitten zu haben. Der Ange» 
klagte giebt an, er habe den Nowak nicht vorſätzlich mit der Sichel 
verletzt. Nowat habe ſich beim Mähen an ihn herangedrängt; er 
habe mehrere Male zu ihm geſagt, er ſolle fortgehen, ſonſt könnte 
er ihn mit der Sichel treffen. Nowak ſei aber nicht gegangen, da 
habe er weitergemäht, in demſelben Augenblick habe aber Nowak 
feinen Fuß vorgelegt, der dann von der Stchel getroffen worden 
ei. Diele Daritelung wird von den vernommenen Zeugen be⸗ 
ſtätiat, Nowak fügt noch binzu, daß er ſechs Wochen bettlägerig 
krank geweſen ſei. Zwei Sehnen ſeien durch die Sichel zerichnitten 
worden. Die eine derſelben jet bereits zuſammengewachſen, was 
aber bei der anderen nicht der Fall fe. Noch jetzt verſpüre er 
Schmerzen im Fuße. Er könne auch nicht feſt auftreten und nur 
leichtere Arbeiten verrichten. Der Staatsanwalt war der Anſicht, 
daß hier nur fahrläſſige, nicht vorſätzliche Körperverletzung vorllege, 
für die er, da die Sache milde liege, drei Tage Gefänaniß 
beantrage. Der Gerichtsbof ſchloß ſich dieſen Ausführungen an 
und erkannte dem Antrage gemäß. 

* Berlin, 3. Sept. Eline Senſations nachricht des 
„Vorwärts“ hat Anlaß gegeben zu einem Prozeß, der dem⸗ 
nächſt vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I zur Ver⸗ 
handlung gelangen wird. In den Ankündigungen heißt es, daß 
dleſer Prozeß „ein Seitenftüd zu dem Martaberger Prozeß“ bilden 
ſoll. Der „Vorwärts“ brachte in diefem Frühjahre eine Auſſehen 
erregende Mittheilung über die Privat⸗Irrenanſtalt des Dr. Edel 
in Charlottenburg. Es wurde behauptet, daß dort eine Frau 
Bambus als geiſteskrank eingeſperrt worden ſei, obgleich ſie völll 
geſund geweſen. Ihr Ehemann habe dies Mittel benutzt, um fi 
ihrer zu entledigen. Es fanden daraufhin Ermittelungen ſtatt, 
welche ein Ergebniß gegen Dr. Edel nicht hatten. Es wurde plel⸗ 
mehr gegen den Redakteur Schmidt vom „Vorwärts“ Anklage 
wegen Beleidigung erhoben. Der Vertheidlger Rechtsanwalt Heine 
hat nun einen umfangreichen Eatlaſtungs⸗Apparat aufgeboten, um 
zu beweiſen, daß in der erwähnten Anſtalt ordnungswidrige Dinge 
vorgekommen find. Im Termine wird auch eine bekannte frühere 
Schauspielerin, welche einige Zeit in der Anſtalt hat verweilen 
müſſen und welche ſpäter den Inhaber eines bedeutenden Kunſt⸗ 
inſtſtats in Süddeutſchland geheirathet hat, als Zeugin auftreten. 
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zu halten. Der Eintritt in den Schwurgerichtsſaal iſt nur zur 
ren 


dann drei Jäger und dieſe ſchoſſen nach meinen Begleitern, 
ſich erhoben; ich aber blieb ſtill liegen und rührte mich nicht. 
meine Begleiter fortliefen, verfolgten fi: die Förſter. Als dleſe 
weg waren, erhob ich mich und verlleß den Wald. Ich beſtreſte, 
daß ich auf die Förſter geſchoſſen habe. — Vocſitzender: Wir 
neben nun auf den Fall Fieber ein. Soboezyk: Meine Frau 
wohnte bei Kſienzyk, ich war bei einem Freunde in Polen. Der 
Uebergang über das ruſſiſche Geblet war leicht, ich beſtach den 
Kofaken mit 15 M. Später kehrte ich nach Neudorf zurück, eee 
bat mich, ihm Wild zu ſchießen und das that ich. Ich ſchoß Mei 
Oirſche und brachte ſie dem Kſienzyk und unterſtützte ihn m 
Geld, das ich aus dem Erlös der Wilddieberel ſparte. In weit⸗ 
ſchwelfender Rede erklärt dann Sobek, daß Kſienzyk ihm nicht gut 
geſinnt geweſen ſei, und fährt fort: Am Tage der Ermordung des 
teber kam Kſienzyt aus Tarnowitz und ging in die Kneipe in 
Tworog: dort erzählte er dem Amtsdiener Schrön, daß ich zu 
Hauſe ki. Dieſer wieder heilte es dem Gendarmen mit, der nun 
ofort ſich einige Leute nahm, um mich einzufangen. 3% ſchllef 
eſt und wurde von meiner Frau geweckt. IH lief ans Fenſtet 
und blickte hinaus. Man zielte mit der Flinte nach mir; doch ers 
kannte ich nicht, wer da fe. Nar elnen Federzut ſad ich. IH 
dachte, jemand wolle ſich rächen und holte meine Flinte aus dem 
Schranke, welche ich mit einer Kugel⸗ und einer Schrotpatrone lud. 
Jedesmal, wenn ich ans Fenſter trat, wurde nach mir gezlel 
Gegenüber vom Fenſter lagen die Kinder, ich ſchoß deshalb los, u 
die draußen Stebenben zu ſchrecken. Kaum hatte ich Nac Pie 
fo kam eine Kagel ins Zimmer, die mich traf. Vorſitzender: Sie 
wurden getroffen? Sodezyk: Ja, die Kagel hat das Hemd durch⸗ 
riſſen und ſchlug in die Wand, unter der die Kinder ſchllefen. Die 
zweite Kugel ſchlug an die Fenſterbrüſtunz. Dann ſchoß ich ein zweite 
Mal, worauf es ſt el wurde. Vorſ.: Sie wollen alſo die Leut 
draußen vor dem Fenſter nicht gekannt haben? Sobezyk: Ich 
erkannte wohl einen Jäger, dachte aber, daß ſie gekommen ſelen, 
mich zu erſchleßen. or.: Ste haben ſich doch verborgen ge⸗ 
halten und mußten wiſſen, daß es auf Ihre Verhaftung abael 
jet. Sobeyk: Nein. or.: Huben Ste nicht dr d 
Fieber ſagte: „Auf nachen Sobezyk“ und gerufen würde: „de 
Wachtmeliter iſt da?“ Sobezyk: Nein. Borf.: Wen algu 
Ste dor ſi 9 zu haben? Sobezyk: Förſter. Bor : % * 
fagten Sie, Sie hätten geglaubt, Sie würden von Lend e 
überfallen? Sobezyk ſchweigt. or s.: ha en Licht 
gemacht? Sobezyk: Nein. Die Leute ftellten elne Laterne 
auf das Fenſter, wodurch mein Zimmer bell ward. Vorl: 
Da bätten Sie wol genau jehen müffen, wer am Fenſter 
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zu ſchleßen, ging dur Weg Tworog⸗ 


eudorf. An der Brücke traf ich Kſtenzyk. Ich Tante: 
2 34 babe Dir etwas zu jagen!" Kſtenſyt hatte 
in der einen Hand einen Krug, in der anderen einen 
Revolver, aus dem er einen Schuß abfeuerte. Id fagte Ich 
werde Dir das Leben nicht nehmen, ich werde Dich ſchrecken! 
Da ſchoß ich. Kſienzyk lief fort, ich ſchoß das zweite Mal, als 
j enzyk im Waſſer ſtand. Vor 
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hnen das Gegentheil Jagen. Sob⸗ 
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Berkaufspreiſe 
der Mühlen verwaltung zu Bromberg vom 1. September. 


100 Pfund 


es Nr. 1 14.— 
Wannen ee 


Kal erauszu smebl 14,40 14. 
Welzenmehl Nr. 2 1 13,40 . 
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Er ſprach mit mir, trank mit mir, ich legte mich ſchlaſen, deckte Dr 4 cn, 50 
mi Pt einer Decke zu und da rief Rumpel: „Sobczyk, Sie ſind kt 7,40 Gerſtengrütze Nr. ‚50 
berbaftet | 2 5 3 9 8 — 1 n Di e f 0 7 } ‚50 
„ um um u . f * 
5 fe 8 orf.: Hatten Sie ſcho gebört, 5 daß Na Roggenmehl Nr. 0 Gerſten⸗Kochmehl 2 20 
gegen Sie bie iſſtonsklage angeſtrengt hatte? — Sobczyt:| Nodgenmebl Nr. 04 , 
Kin Wort LIEFERT — einmal um Seger Bro Roagenmebl Nr. 1 . 4001400 
f agt: Wenn mir noch einmal Jemand dazwiſchen kommt, ſo x " „ . ) 
i Pa ich ihn tobt. Dann haben Sie gelagt: 2450 e mich nicht Kommißmebl. 5 4.20 | 14,20 
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Gott nicht 
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rnehmung des Angeklagten geſchloſſen. Es tritt eine Pauſe von 
— — — — 
Bermifdtes. 


. 1 Die Meiſterſchaft im Dauerlauf über 100 Kilometer, 
die am Sonntag auf der Strecke Steuerhaus am Tempelhofer Feld 
— Tempelhof — Mariendorf — Lichtenrade — Glaſow — Dahle⸗ 
wis — Groß ⸗Machnow — Zoſſen — Baruth und zurück bis Tem⸗ 
pelhof ausgefohten wurde, iſt vom Duuerläufer Böge vom Diſtanz⸗ 
marſchverxein Berlin⸗Wien 12:33:50 errungen worden. Der bis⸗ 
berige Meiſterſchaftsläufer Klaſen vom Fußballklub „Eintracht“, 
deſſen vorjähriger Rekord 12:27:63 geweſen, mußte ſich diesmal 
nach 13:22:50 mit dem zweiten. Platz begnügen; Lungenſtiche hat: 
ten feine Leiſtungsfähigkeit beeinträchtigt. 


Tandwitthſchaſtliches. 


< Meſeritz, 30. Sept. [Sitzung des Landwirtb⸗ 
[Jchaftlichen Vereins. mflerverſammlung.] 
Der landwirthſchaftliche Lokalvereln tagte geſtern im Schützenhauſe. 
Zur Erörterung der Frage, ob es ſich 250 lohne, Zuckerrüben zu 
bauen und Kunſtdünger anzuſchaffen, erhielt der länbwirtbſchaftliche 
Wanderlehrer von Grävenſtz das Wort, welcher ungefähr Folgendes 
ausführte. Dem Landwirth, der jetzt am Beginne eines neuen 
Wirihſchaftsjahres ſtehe, habe das verfloſſene Jahr mancherlei 
Enttäuſchungen gebracht. Zwar jet die Ernte der Körnerfrüchte 
zufriedenſtellend ausgefallen und auch die Hackfrüchte ließen ein 
günſtiges Ergebniß erhoffen, aber dem gegenüber ſtünden Preis⸗ 
verbältnifie, dei welchen der Landwirth nur ſchwer fein Durch⸗ 
kommen fände. Dieſe gedrückten Preiſe fänden z. T. ihre Erk ä ung 
in der intenſtveren Bewirthſchaftung des Ackers und der hiermit 
erſcheinenden Ueberproduktion. Da empfehle es ſich, mehr ſol che 
Früchte zu kultiviren, welche dem Landmann mehr Gewinn ab⸗ 
werfen. Immer noch fet in dieſer Hinſicht der Zuckexrübenbau der 
rentabelſte, ganz deſonders noch wegen der für die Blehwirthſchaft 
ſo ungemein werthvollen Abfälle. Vorausgeſetzt, daß der Morgen 
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beſtehen — und der Anbauer zugkräftiges Vieh beſitze, fo laſſe ſich 
bei 84—104 M. Auslagen pro Morgen noch ein Ueperſchuß heraus: 
wirthſchaften. Ein kleiner Beſitzer äußerte darauf jelne Erfahrungen 
über Zuckerrübenbau, erklärt denſelden nur für den Großbetrieb 

et und warnte geradezu die kleinen Anbauer vor demſelben. 

In er Regel müßten außerdem die Rüben ſchon nach der Fabrik 

eliefert werden, wenn die Frucht noch im beſten Wachſen jet, 

rich das Drängen der Fabrik mit der Lieferung gerade zu An⸗ 
fang der Kampagne erlelde der kleine Anbauer großen Schaden 
und komme in feinen anderen land wirthſchaftlichen Arbeiten ſehr 
urüd. Hinſichtlich der Düngung giebt von Grävenitz entſchieden 
äftigem Stalldung den Vorzug vor künſtlichem Dünger, der als 
Nachdüngung beſonders auf kaltem Moorboden anzuwenden ſel. 

Der Vortragende gab ſodann Aufklärungen über die im nächſten 
Jahre in Kraft tretende Landwirthſchaftskammer, zu welcher in 

der 8 die Kreiſe Meſeritz und Bomft drei Abgeordnete durch 
den Kreistag im November zu wählen ſeien. — Im Anſchluß 

* u. fand die Sitzung des blenenwirthſchaſtlichen Vereins ſtatt, 

welcher Lehrer und Kantor Eckert: Welßenſee, „Belehrungen über 

Die Einwinterung der Bienen- ertheilte. Die Einwiaterung, die 
Redner als das Meiſterſtück der Imkerei bezeichnete, iſt nur vor⸗ 
zunehmen, wenn der Stock volksſtark iſt und eine über 3 Jahre 
alte Weifel nicht aufteiſt. Im allgemeinen hat die Honigernte in 
pbleſiger Gegend nur die Hälfte des vorjährigen Ertrages geliefert; 

25 kann da ſeine 319 Pfund Ernte von 18 Völkern nur als 
seinen Erfolg der rationellen Bienenzucht bezeichnen. Für die dem 
Vexein gewährten Unterſtützungen, vom Oberpräſidenten 30 M. 
und dem landwirtbſchaftlichen Provinzialverein 25 Pet, ſoll eine 
Berlooſung bienenwirthſchaftlicher Geräthe unter die wirklich 
Blenenzucht treibenden Mitglieder veranſtaltet werden. Die au 
der Tagesordnung ftebende Neueinrichtung des Imker⸗Verelus iſt 
Dis zur nächſten Sitzung 1 worden. 

n Königsberg i. Pr., 29. Sept. In der letzten Generalver⸗ 
flammlung des Oſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Gentralvereind rief ein von der Sektion für 
Volks wirthſchaft eingebrachter Antrag, der ſich mit der Frage des 
Ankaufs von Getreide durch die Proviantämter beſchäftiate, eine 
längere Debatte hervor; der 2 lautete: „Der Herr Kriegs⸗ 

miniſter iſt zu bitten, derſelbe wolle die Intendanturen anweiſen, 
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mindeſtens 130 Zentner Ertrag liefere — unter dem könne niemand R 


1 
den Bedarf an Getreide und Futtermitteln von den Produzenten] Kaufluſt. — Winterraps ſchwaches Geſchäft, per 100 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 1. Oktoder Schluß k urſe. N. v. 
Weizen pr. Oktbk r. 140 25 39 50 
W. . 149 50 39 75 
Roggen pr. Oktbr 117 25 17 — 
e 6 Bere 126 25 117 — 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 30 
do. 70er lolo ohne Faß. . 33 70 88 40 
do. r 87 20 36 90 
do. r. 37 10 86 80 
do. 70er Dezm bre. 357 10 36 90 
do. n, — — 36 90 
do. 70er Wat . . 8 10 87 9) 
do. 50er loke o. F. cs 58 — 
N. v 30 N. p. 30. 
Dt. 9% Reichs⸗Anl. 100 1 | 99 9 [Ruſſ. Banknoten 220 15 101 10 


9. N. 4½ J, Bdk.⸗Pſd 173 70 22) (5 
Unger. 4%, Goldr. 103 70|.u8 20 


bo. 4°, ment 100 — 103 4 
A Kred.⸗Att 


Pr. 4% Konf. Anl. 103 90103 


— 


Oſtpr. Südb. E. S. A 798 St 93 50 Deren 264 500265 50 
MainzLudwighf.dt. 120 75 20 60 Dortm. St.⸗Pr. La. 81 90 82 90 
Marienb. Mlaw.do 88 --| 87 75 Gelſenkir . Kohlen 188 50189 90 
555 Prinz Henry 82 50; 81 25 0 56 — 56 40 
Poln. 4½% Pobrf 63 20068 75J Chem. Fabrit Milch 139 50/136 25 
Griech 4% Goldr. 29 5 30 — Obderſchl Eiſ⸗Ind. A107 90 — 
Italien 3% Rente 90 50 90 4 Hugger⸗Attien 08 
„ 55 30 55 25 Ultimo: 

Na 2% A. 1890. 96 90] 97 25 It Mittelm. E. St. A. 96 40 
Ru 470 Staatsr. 


nowrazl. Steinſa 


25 
164 75 


67 45 


Bol. Prov. A. 3109 - 
Bo). en 1701-1183 50 Pr. Conſol. 3 100 10 178 
achbörſe: Kredit 252 Diskonto⸗Kommandtt 231 10. 
uſſ. Noten 319 75. Pol. 4% Pfandbr. 100 70. Gd 3½%% Bot. 
Pfandbr. 100 40. Gd. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 1. Olt. [Spiritusbericht.] Oktober 50er 
52,70 M., 70er 33,70 M. Tendenz: niedriger. 


amburg, 1. Okt. [Salpeter.] Loko 7.05 M., Febr.⸗ 
März 1896 7,42 ⅛ Pe. Tendenz: flau. 

ondon, 1. Okt. 6% Javazucker 12°/,, feſt, Rüben⸗Roh ; 
zucker 10%. Tendenz: feit. etter: — 


Berliner Wetterprognoſe für den 2. Oktober. 
auf Grund lotaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Mildes Wetter mit mäßigen ſüdlichen Winden und 
zunehmender Bewölkung, nachher etwas Regen. 


W Marktberichte, 
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aramm 16,40 —17,40—17,5) Mark. — Wint 
matt, ver 100 K 


e n 


* —22, M. N ap 8tu ch 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,50 —9,75 M. — eins 
ſchleſtſcher 11.75 big 

Axt. 
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ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Rommilfton. 


Weizen weis 
Weizen gelb 


oggen pro 
2 lt bas 
afer a 

115 neu Kilo 
bien . 


Raps, per 100 Kilogramm feine 17,50 M., mittlere 16,80 M., ordi⸗ 
näre Waare 16,10 M., Rübdſen Winterfrucht, per 100 3 — 
feine 16,40 M., mittlere 15,80 M., ordinäre Waare 15,10 M. 
Heu, altes 2,40—2,80 M. Heu, neues 2,50—3,00, pro 50 Kilogr 
Stroh per Schock 23,00 — 25,00 M. 

Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 

Breslauer Mehl markt. a n- Auzzugsmehl per 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 23,50 — 24,00 M. Weizen- 
Semmelmehl per Brutto 100 Fiege. inkl. Sack 21.503300 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7,60 —8,00 M., b. ausländiſches Fabrikat 
7,20—7,60 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 18.75 —19,25 M. Futtermebl per Netto 1 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,60 — 9,00 M., 
b. ausl. Fabrikat 8,20 8,60 M. 


Standesamt der Studt Poſen 
Am 1. Oktober er . 


ufgebote: 
Schuhmacher Konad Maczko sti mit Roſalle Balczynska. 
Tiſchler Friedrich ga mit Hedwig Beltie. Bildhauer Mor 
Blagint mit Eliſe Froſt. Kaufmann Karl Honig mit Betti Cohn. 
Muſiker Franz Faßhauer mit Margarethe Manthey. Schlofſer 
Anton Biedermann mit Auguſtine Roſentreter. 
Kauf PER A Ualber ut lt wos Maler Michael 
aufmann Kasper er m e Schwabe. aler ae 
Koralewski mit Hedwig Kloſowska. Oberpfarrer Jullus Molden⸗ 
bauer mit Eliſe Krieger. 


Geburten: 
Ein Sohn: Schriftſetzer Franz Wy ehslt. Tapezierer Joſef 
Trenerowskl. Kaufmann Heymann Woferkcanz. Schneider Joſef 


Gryps. 

Eine Tochter: Schankwirth Mor Wilczynski. Kön 
Archlvar Dr. Adolf Wirſchauer. Dachdecker Moximillan Rehlls. 
Kaufmann Adolf Fiſchel. n Joſef Oſtrowskl. 

erbefalle: 

Bautechniker Franz Jankowski 23 J. Edmund Kowalskt 4 J. 
Unverehel. Ottilte Krauſe 69 J. Maximilian Pfatlowski 4 Ta. 
Wwe. Ernſtine Klatt geb. Nickel 82 J. 


— ——— ——— &[—mꝗBU—— 
Die Rentabilität jeder maſchinellen Anlage 
wird bedeutend erhöht durch Aufſtellung eines ökonomiſch ar⸗ 
beitenden Betriebsmotors. Als ſparſamſte Betriebsmaſchinen ſind 
die Lokomobilen mit ausziehbaren renkeſſeln 
von R. Wolf in Magdeburg⸗Buckau bekannt und zu Tauſenden 
in allen Zweigen der Induſtrie und Landwirthſchaft verbreitet. 
Geringer rennmatertalverbrauch, grobe 
Leiſtungsfähigkelt und Dauerhaftigkeit find die Hauptvorzüge dieſer 
Maſchinen, vermöge derer ſie nicht nur auf allen deutſchen Lotomobil⸗ 
Konkurrenzen ftet3 den Sieg davongetragen haben, ſondern 
auch auf zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chicago) mit den 
höchſten Prelſen ausgezeichnet find. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 815 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


* 
4 


Zur Bequemlichfeit des Kublitung 


haben wir in folgenden Orten der Provinz Agenturen errichtet: 
Buk und Umgegend: 8. Spieldoch. 0 
Frauſtadt N 0. Henke. ‘ 

Gneſen S. Chraplewski, Bureau⸗Vorſteher. 
Jarotſchin J. Oschinsky, Hotelier. 

Koſten A Jagusch. 

Krotoſchin 0. Langner. 

Liſſa Adolph gumnlor, Markt 30. 
Mogilno W. W. wolskl. 


A, Engelmann, Kaufmann. 


Neuſtadt a. W. 
J. Drucker, Hotelbeſitzer. 


Obornik 


2 „ n eee 


Kil 

— Roggen ſchwach beh., per 100 Kilo 11.60 — 11.80 —12,20 M., Oſtrowo m. Dütschke, Vertreter von 6. A. SAlch, 
feinſter über Nottz. — erſte ruhig per 100 Kilogramm Pleſchen 1. Zarek. 
10,00 —12.00— 13,50 — 14,60 Mark, feinſte darüber. — Hafer Isidor Vellohenfeld 
wenig Umſatz, alter ber 100 Kilogramm 12,20 bis 12,80 bis] Rogafen g 

13,20 AK., neuer per 100 Kllogramm 10,00 —10,80 bis 11,40 Schrimm A. Moeblus. 
bis 11.80 M., feinſter über Notiz. — als ohne Geſchäft. Schroda Herrmann Kaphan. 

lei weng geschl. gocerblen per 100 Saloaramn Streine 8 

ehr wen efchäft, 0 en per 2 : , 

12001350 Mark. Viktorta Erb fen per 100 Kilo.] Wongrowitz 6. Ziemer 's Nachfolger, P. Ziegel, 
aramm 13,00 bis 13,50 Mark. — Futtererbſen Wreſchen „ 1 J. Jadesohn. 

per 100 Kilogramm 11,00 bis 12,00 Mark. — Bohne r Von obigen Vertretern werden angenommen: Abonnements 
rudig, per 100 Kilogramm 18,00 19,00 20.00 M. — Lupe en und Inſerate für die „Poſener Zeitung“, ferner Druckſachen 
eee ge 8,30 ee 1 a jeder Art. Pr 

aue 7, 35 M. — en ohne Frage, per Ds 5 
ramm  10,00—10,50—11,50 M. — Oelſgaten ſchwache Verlag der „Poſener Zeitung 

Kilos Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel.) 


Bekanntmachung. 


Im Firmenregiſter bier tft beute 


die Firma Reimann Lublin ae: 
Nr. 266 gelöſcht worden. 
Bi, Belt Gehen 42785 
rma bie eſtehen 
Liſſa 1. P., den 26. Sept. 1895. 


Munch Audsgericht. 


Bank 
für Landwirthſchaft und Induſtrie 
Kwilecki Potocki & Co. 


zu Poſen. Expedition dieſer Zeitung. 

e r. 12 1. Et. 

— 2 — — 30. Juni 1895. 48 mmer, m Kloſet und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 


l- . 2,268,600— 2268 — |bei Meyerstein, 13631 
Boten, den. 29. Ceptbr. 1895. | Grundcaptta | ‚268,600 — del Mexerstein-. 18631 
ädti 1 ee 5 1 51.982088 5¹ ws 
50 us Dia Kerben ound Berlaß Gant ee eee OR Sandſtraße 8 
x 708, 
Ber ae und Bach Caſſa⸗Conto 11,464,609 411,425,509 54“ 39,0998 ehr lone, bequeme Wohnung 
Muſtern dis er 10. Oftober cr. Effekten⸗Conto 397.0416 302,01317] 95.028148 Entree, 4 Zimmer, Küche, viel 
einzureichen an die Verwaltung Wechſel⸗Conto 1,851.297130] 1.640.260 —] 2110370 Nebengelaß, billig zu bermieiben 
des häbtlihen Krankenbauſes. 8 Conto 21.624060 4.90010 16,724.50 ſofort beziehbar. 
Depoſiten⸗Conto Olt. A 28,8876 46,8929 18,0050 Frau J. Bittner, An 
Bekanntmachung. b 5 16, Eat 200,918120 570 Em = Sehr gut möbl. Zimmer, ev. 
In Ausführung der Steuer⸗ Sparkaſſen⸗Gönto ; 1124478 682,607 57 Beufion, zu bermiethen Vera: 
ordnung vom 22. November 1894 en 1890/91 48 — 48 — 1 3605 
betreffend die Elbebung eines Be . 2167| D. Geihähßt. . et 
Zuſchlages zur Braufteuer und inſen⸗ „Conto 2/98. 70,627 128,134.58 57, en 3512 Friedrichſtr. 3 1 Tr. iſt zu verm. 
einer Bierſteuer in der Gemeinde gi ; f > 158 14611° 62258 Ein möbl. Si für zw 
ird hierdurch bekannt ommiſſtons Conto 2,158,146(13J 2,210,622158 52,4765 n möbl. Zimmer für zwe 
Jerſitz paß die Einführung von Dandlungsunkoften Conto 48,244 08 15835 48,8573 Herren mit oder ohne Beköſtig. 
Pier in den Diefigen Gemeinbes | Sumnings-Gonto 8 72 999 09 Nitzer krage 2. varterre Inf 
Fart um zu den 8 Straßen, und Sora fabrik Conto Wronte 658 843,658 pd Sim. (Oberhab) 1, 
ezir der 2 Tpiergarten⸗, & er Ne Walliſchei 166,451ʃ7 16645172 auf Wunſch mit Koft, fof. zu Derm. 
iner und Poſenerſtraße ersol zen 9 peicher-Conto Babnbof . 23,614/77 23,6147 Näh. Aust. ertb. die Exp. d 
ng eie ben 56550 86510 e bl. Sim. 1.2 Feten 
Bi en ede fete J ee ia 
vom 1. Oktoder d. J. ab: Produkten⸗Conto 93.996045 93,996 gehende Off. unter 
0 tm ante den dernen Conte Cortenle 124 l Se 428440 1,920:507169] 20 22e „eyed. d. Zeitung erbeten. 


raths Andresen, Zbtergarten- 


ſtra 
b) im 3 0 Oswald Rinsch, 


lin 
0 f Salt bei 55 Stephan bur, 


erſtra 
2 30. September 1895. 


Der Gemeinde⸗ ⸗Vorſtand. 


Frydrichowiez, 
IJ. No. 222695 B 


Frauffurl a. Oder- 
Heilen. 


Die diesjährige 


Martinimeſſe 


t m 
bier 8 21. Oetober er., 


* , Sentinisceremee DR 


beginnt am 
Montag, den 24. * 
Die Pferdemeſſen beginnen am 


a. 
den 25 September 1895. 


Der Magiſtrat. 
D 
Folonialn. dei 


in beſter Lage, a zu verkau⸗ 
ſen. e eg 3 3000 Off. 
U. 100 Exped. d. Zta. 13807 


Brokſtelle. 


In ein. kl. * VProvinzlal⸗ 
ſtadt. Bahn⸗ Waſſervbd., iſt 
ein Getrd.r, Futter und Dünge 
miltelgeſchüft mit Wohnung und 
Spelder ſof, z. verpachten. Wo ? 
Exved. d. B.. 13265 


; beliebiger Fagon 
an. n ode v. ER 1 
Jedlel a „art elegan g 
und schneidig Rr durch hr 


Neueſtr. 2 Emganc Waiſenſtr 8. 


Vichlig für Hausfrauen! | 


Verſetzungsd. 2 gut möbl. Zim. 
35,854,276|10135,854,276|10| 4,267,858 0311 4,267,858131 | Beraſtraße 5 I. Etage zu verm. 


B. Senlnun- und Verlust-Conto per. 30. Juni 1895. Wronkerſtraße 12 
— - = . Debet. Ü  Grebit. ein kleiner Laden mit angrenzen⸗ 
dem Lagerraum zu vermiethen. 
19 5 90 Näberes bei Meyerstein. 
Mödürtes Zimmer ſofoxt K 
g 5 vermiethen Kopernikusſtr. Nr. 3 
Aufgang rechts I. Et. links. 
Möbl. Vorderz. m. ſep. Eing. 
bill, zu verm. Breslauerſtr. 99 
Eingang Btegenftr. II. Tr. l. 
Ein freundl. möbl. Zim⸗ 
mer iſt jofort zu 2 im 
Neubau, ö 
13627 J. Chojnacki. 


m! 


Ein Vertreter für meine Wein⸗ 
handlung geſucht, kauttons fähige 
bevorzugt. 8. Fr. von Nell, Trier 
a. Moſel. 13519 

Einen tüchtigen Bureau⸗ 
2 mit guter 9 


b gechtonwalt Lehr, 
Breiteftraße 9. 


Ein im Bureau und auf der 
Bauſtelle durchaus tüchtiger 


Saldo vom Jahre 1893/94 
Dividenden⸗Conto 8 0 
Zinſen⸗Conto a 
G Conto 

Son ten-Conto 


ee Conto 
inrichtungs⸗Conto 10% 
Säcke⸗ ar Utenſilien⸗Conto 10% 
Faſtagen⸗Conto 10% . x 
Conto Corrente a) Diverfe . . 25, 150.87 


b) Svrapfabrit a4, 938. 75 
Reſervefonds⸗Conto g 


Poſen, im September 1895. 
Firmeninhaber: 


M. Graf Kwilecki 


auf Oporowo. 
bigen Bericht haben wir als mit den Hand lsbüchern übereinſtimmend gefunden und 


ſchließen 186 demſelben an. 
ö Der Aufſichtsrath 
der Bank für Landwirthſchaft und Induſtrie. 


Kwilecki Potocki & Co. 
Dr. Z. Szutdrzynski. 


Vorſitzender. 8 f N) ik 
Eiserne Oefen — | ip gebt vom Baurat Hurt, 
ieder Art, Halbdorſſtr 31, e e er ., 
Specialität: 13 ee v. 3 reſp. Geſucht sieherininen, 
h 1 m. per fofort zu verm. muf., in fr. Sprach. tücht. be 
Lönholät-, Lauge aa Trische . ankam 12. T. 4 f. 5 bob. Geb durch Frau Dr. Mar- 
Dauerbrandöfen. ., Küche ꝛc. per 1. Okt. z. vd.  |kusy, Breslau Salvatorpiaß 3/4. 
Gas-, Koch- und Heiz -Apparate. ee * 3 * Fürs Lager ſuchen wir zum 
Kochherde. we a ar nmsbalicſt baldigen Antritt 
2 5 und 7 Zimmer einen tüchtigen, mit un⸗ 
„Marmor- und Majolika- Kamine Mt agen moernen Busenö: N lungen Wann, weicher fh 
Ofenvorsetzer, Baar a au, ur eee 004 
Ofenutensilien etc. 13431 Wubelmspl. 4 I 1 


Neustadt & Nennall 


Strumpffabrit, Breslau. 


empfehlen zu billigsten Preisen 


Emil wille & Comp. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des K 
Berlin SW., Kochstrasse 7 52 Ber 


Hike Wohnungen, 
8, 6 u. 5 Zim., habe in meinen 
Säufern Loulſenſtr. 11, 14 u. 16 
zu vermiethen. 11236 


Jaeckel. 


Parſcaflice Wohnungen 


Zimmer, Balkon, Küche ꝛc., 
Badegelaß mit Einrichtung zum 
Neube er. zu vermiethen. 


Tüchtige Verkäuferinnen 
— 1 Poſamentter⸗, Putz⸗, 
und Weißwaaren⸗Geſchäft 
fade dauernde Stellung bei 
Beuger & Wũ, 
13588 Cüſtrin 2. 
Sue per ſofort einen =: 
aus tüchtigen 


13140 


Bernhard Curt Pechstein, Wolltvaaren Fabrik 
mi 5 geschätzt |] Nur 1 in Mühlhauſen i. 8 fertigt anz Wolle, alten Beffeiggen, Neubau Langeſtr, 4 Verkäufer 
1110. Tr, Samen, "Dercen wen |Opasnan Merian | 
oe r ’ 
L nr. . 0,5. ieder, ſome Vortieren und Schlafdecken. Dbige, . 10 Wegen Verſetzung. Lehrling. 
Bari bei: gz. Barci | Bros uch andere Stuffe gegen Zugabe von Wollabfällen mit 10 Zum 1. Oftober el Polniſche Sprache unbedingt 
reisermäßtigung. Annahme und Muſterlager in 59 nothwen 10 
wet ig, VNeueſtraße, de Jeneeisermäß u len ae erlegen 
85 Eee 00 fl Friedr. Mendelsohn, Berlinerſtr. 19. 3345 5 Bimmer, Ar a Liſſa 1. Pol, 
Ailbelmepia Sachen Aäbcenitube, Balbo ler nun, Jacob Bergmann, 
85 ma, u Silenen Caller N B Uh Ih p | fah ik ls 2; Eben. 771 5 Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
ö 8 eher, tet = 
e eat uchhola Pulverfabrikengg zus. ro= "| __Sesun 
i Wa ße, eule ki, mit beschränkter Haftung prei 
8045 abt, Caf Mug Seen I in Rönsahl in Westfalen u. Rübeland im Harz Eck laden E r ing 
Guuticu [-Stem del liefern alle Sorten Pulver und empfehlen als Specialitäten : mit guter Schulbildung, der die 
binnen 24 Baden 25 1025 ili extrabestes Jagd Pulver, Marken ‚Diana‘ u. ‚Jäger‘ Breiteſtr. 8 Minn de u hudli arne wi 


und nassbrandiges auf ein Jahr oder län 
I 


RE“ übertroffenen ere per fofort geſucht. 
in un 


it ſofort zu vermiethen. Leopold Grabowski, 


Glückmann Lalsk.“ "Bextinerfte. 14 


Scheibenpulver 


Qualitäten. ug 11302 


Vertreter geſucht! 


Von einer e Fabrik in Oelen und 
Fetten, ſowie Imprägnirmitteln wird ein tüchtiger, mit 
der Branche möglichſt vertrauter Vertreter für Poſen, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen geſucht. Offerten u. D. 425 


13522 


Maschinenmädehen 


ſofort geſucht. 
Hofbuchdruckerei 


4 U. Decker & Cl. (A. Münte). 
EE 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, finde Bet 
uns d. ellung. 13611 


d. Asch Söhne, 
Markt 82. 


+ ein 3 ducten⸗ 
Geſchöſt w 9199624 


ein Lehrling 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
5 A unter R. A. 20 an die 
Exped. d. Ztg. 
ling 


Ein Lehr 
findet 2 Stelle bei 
Adolph torowioz, 
Eiſenwaarengroßbandlung. 


Für meine Apotheke 
in Kurnit bei Voten * vol⸗ 
niſch ſprech. 13541 


Eleven. 
Kuczynski. 
Einen Lehrling bel Ei 
Station für mein Manufaktur 
lowie Herren⸗ und Damen: Con⸗ 
fektionsgeſchäft bald oder Mitte 


ne geſucht. 13364 
D. Reinhold, Miloslaw. 


3 


Plakate 


folgenden Inhalts: 
Zur gefälligen Beachtung! 
Es wird dringend gebeten, 
die Thüre leiſe zuzumachen. 


Denaturirten Politur⸗ und 
Brennſpiritus. 


Hier ſind Wohnungen 
zu vermiethen. 


Herzliches Willkommen! 


Hier iſt ein Laden 
zu vermiethen. 


Hier iſt ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen. 


Hier ſind Schlafſtellen 
zu vermiethen. 
halten wir vorräthig. 
Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 
BEE 


Beſte Oberſchleſſche 
"ei er 


bon 50 Centner ab frei Haus. 
Eee zu m. 


Womo Priedenthal, 


St. Martin 18 pt. 


Eirca 100 Ctr. Aey ur 
Sorten) ſowle 100 Etr. 
menmus — 


ehlhose, 
Schweini b d. Grünberg i. Schleſ. 


* 


2 


4 
ä 
9 
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N , Zuckerfabrik Kruſchwitz. 1 1549 1604 1616 1624 1659 1779 1783 1787 1800 1872 1879 1904 1 2026 = g 
* DEBET. Gewinn und Verluſt Eonto, CREDIT. | 2270 2306 über je 500 Mark, zuſammen 24000 Mart zur 5 . Fünfe 
h u — —T—oè— —ꝛ — — Buren ie d pro Stück gekündiat. Die Auszahlung erfolgt an unſerer aſſe und bel der 

eltlon der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin gegen Aushändigung der Stücke nebft Dividendenfcheine 


Bonto-Eorrente-Eonto. . 1564/19] Saldo aus 1893/94 1480479] Nr. 4 bis 10 zweiter Serie und Talon. 
8. Conto 4290120] Conto⸗Corrente⸗Conto: Von der Auslooſung pro 1891 tft die Nummer 525 noch aus ſtehend 
3 erungs⸗Conto 748273] Gewinnantheil an der Kruſchwitz, den 30. Bande 1895. i 
1 20 52200 be . 20 000 % 11 20000 Aale ch witz. 
Ardeiter = Verficherungs: Buder-Conto . . » . . 766 902143 a a er L . 
„ 38 050, Aal Cen. 24 4000 e e e eee e ee 
en⸗Conto { al-Eonto 55 24 408 ! emäü eſchlun der heute ſtattgefundenen ordentli . 
Kalkſtein Conto . 56 913155 Dinidenbenfcheine pro 1894/95 unſeren Stammaktien mit 2½ er ug 8 
Materialien: Conto . 157 986139 und diejenigen unferer Stamm Priorität. Aktien mit 5 Prozent, d. l. 25,— Mark pro Stück vom 
8 Ar BORN, 720 59912 rg 3 55 ſchenne dien und A a der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin 
ehälter⸗Conto incl. . endenſcheine bitten wir m 8 
Tantieme für den Vor⸗ genannten Zahlſtellen einzureichen. arithmetiſch aeordnetem Nummern-Berzeihnig den 
A Be > 3 gan 0 Kruſchwitz, den 30. a MR 1. 
ohlen⸗Cont o 5 5 uderfabr Kruſchwitz. 
General⸗Unkoſten⸗Conto 17 214,85 i 
Ainſen-Conto 71375 L. v. Grabski, J. Walzyk. 
Abſchreibungen: 


Riess ner Patent-Oefen 


Zentner 1,70 M., frei ins Haus, 
nimmt entgegen 13523 


NVaſchinen⸗Conto . 6s 101 5260 
E 5 . 319140 
Pferde⸗, Wagen, und Ge: 


ſchirr⸗C. im Ganzen. 38809 
obilien. Conto. 2% 13127128 


aſchinen⸗Werkſtatt⸗Con Bestbe währte Bauerb er mit F 
eee bie Hugo Noack, bodenwärme und Tufteirculation sowie 
Utenſilien⸗ und Mobllien⸗ Cidarrengeſchäft, — reichlicher Wasserverdunstung; 
onto 6°, 764144 letzt St. Martin 45. — sog. amerikan, System für Magerkohlen 
Eiſenbahn⸗Conto. . 6%8 5463213 F. R. Müller & Co., Köln a, Rh. 2 (Anthracit), 8 
Dampfſchiff⸗ und Prähme⸗ — 925 605 eh sog. irisches System für Coacs und 
onto N ene 6% 3318 6 * & Ko en. 
Laboratorlum Conto. 6°, 129052 8 5 Vollkommenste Zimmerofen- 
Tonto für elektriſche Be⸗ 8 E heizung der enwart, 
leuchtungsanlage . 10% __2 3781764 177 113137 8 8 r 2 L 8 ickel, Majolica 
5 E ma . 05 
Saldo des Gewinnes: iu 8 alle anderen durch eins — 
. M. 137 238 05 E 8. reiche patent. Regulirvorrichtung, welche 
2 ae a 2 die Verbrennung genau regelt, und falsche 
12 Hlervon: 2 3 Behandlung unmöglich macht, Abgesehen 
25 5% de Mit. 122 433,26 an nz 5 von den grossen Annehmlichkeiten dieses 
. en Reſerve⸗ Fond. 6121166 8 & Patent-Regulators erzielt derselbe 
| a a 
fi» en Au rath 6 —=) Brennmateria s 2. B. ein mittel- 
1 Zur Tilgung von 2% des Reizende Locken N grosses Wohnzimmer mit einem 1 
De tamm » Priorität» Ac= in natürlicher Form erzeugt — von 7—9 Kg. Kohlen 24 Stunden lang 
1 c . de Mrk. 24 00000 dauernd pill ici 12586 ausreichend geheizt werden kann. 
0 ude baraul- 2400 „Capillariein 5 
8 . 975 er dran (eräuſel⸗Eſſenzb). Selbſt ſprö⸗ 3 Mitte, Gebrauchs-Anweisung: 
4 1080 C000,— St. Priori⸗ 88000 ee 1. tan Du Man stelle den Zeiger auf die ge- 
| s 21 54.000 , 8 & ärk 
F PIE Doidende de Mut] 4 ME. 2,75 u. 1,50. Brobefl 0,75. wünschte Feuerstärke. | 
15.0000, Stamm⸗Actien] 37 50000 Vorrzipia dei: N. Varei⸗ Niederlagen in Posen: 
7 Gratifikationen 6 00010 kowski, Droo,, Neuefraße, F. P * 8 - h i 
5 Soldo zum Borttoge 10947 J 137 238105 85 EHlnbsinshi, Coßß i 3 Peschke. Julius Kirschner. 
? —— — — — T. 5 Om. 1 0 3 
3 I 190072 Coiff,, Wubelmsplatz 6 Leon 
Br Pr re Kuezynski, Neueſtir., Olynski, 
5 Activa. Bilanz der Zuckerfabrik Kruſchwitz per 1. Juli 1895. Passiva. 5 elf, a 
—— — —̃ẽ — — ⅛¼ — —ö — — — .. ’ A 
1 beimspiah, F. Dobrowolski, rr 
N Grundſtücks⸗Conto BR Actien⸗Capital⸗Conto I 1 500 000100 Coiff., Wilhelmi raße, Franz — Von vielen Aerzten 8 — 


In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. — Die grossen 


14 Dre Sn 3 eee 2 55 00 Biete, Colff. Moltus Hotel. Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch 
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ab 6% Abſchreibung 


Spiritus⸗Conto Beſtand 
Verſicherungs⸗Conto, vor⸗ 
ausgezahlte Prämie 


Se. 
2 8 . Gar 9 
rik: un- D * Kindern gern genommen. In 2 
emp fiehlt seine Fabrikate in ® an Flasch. à M. 1.—, M. 2. -u. M.4.— Blut bildende diätetische 


übetroffener Vollendung. Aparato von hohem, stets 


Stamm⸗Prioritäts⸗Actlen on 
Preise ausserordentlich billig. Stuttgart 188, a 


Tilgungs⸗Fond⸗Conto 
ausgelooſte Prloritäts⸗ 
Actien 3 


Preislisten gratis und franco. S wohlschmechend u. leicht ver-] Bestandtheilen der China- 
P — —„V¼ en 


Zu haben in den Apotheken. | 


Wagen⸗ und Ge⸗ 8 5 22 1 f 
Be Cont ne ® 3 auszulooſende Leipzig 1892. u u und K. 4800. W De 
ab Abſchreibung im Conto für ausgelooſte dn unt e dl enn e Burk’s 
Ganzen S nt ie 80000 1 —— ce Peschraibent, Chutzmarke, sowie die jeder 

noch nicht präfentixt . 

Smmobilien-Conto . peclal » Rejexbe = Fond» 


ab 2%, Abſchreibung 


⸗Werkſtattconto 
AR, Abſchreibung 


Abfall⸗Conto Beſtand 
Abaniken⸗ u. Mobilten⸗ 


3 6% Abſchreibung 


Fonte ee 
Conto⸗Corrente⸗Conto: 

1. Creditoren mit hypo⸗ 

thekariſcher Caution 

2. Sonſtige Creditoren. 


Dividenden⸗Conto. 
noch nicht abgehoben 
Dividende pro 1894/95 
10% Dividende auf Mk. 
24 000 Aae ende 
St.⸗Pr.⸗Actien 


4 Bei uns iſt erſchienen und in ſämmtlichen 
eie eee Hornhank.und Buchhandlungen vorräthig: 


Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 1 III 
mit dem rühmlichst bekannten, 


allein echten Apotheker Radlauer- der 


un here est Ca Jupalidiläts⸗ u, Yllers-Berficherungs-Wnftelt | 


1 9108: | ar 
Gllen c ge Mbſchrelbünd 10 5387; Tantieme⸗ und Gratlfita⸗ Rothen Apotheke, Mar kt 31. | P rov 1 1 ; B 9 en 
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e ſteine und 1000 Kubikmtr. nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 
Damplicife u. Brähme kleine find billig abzugeben Invaliditäts⸗ und Altersverſich vom 
ab 6°, Abſchreibung franco Bahnſtation gloſchno. 22. Juni 1889, ens 


Nähere Auskunft ertbeilt 


1 und sämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗VBer 
Josef Krzywda ordnungen und Anweiſungen. 


Caſſa⸗Conto Beſtand 
Kallſtein⸗Conto Beſtand 


2 Ess: te = Gonto: | | 
8 kitalten⸗ y 
. tzel⸗Conto and — rd eeren, Herausgegeben bos 
5 dum. Conto N . 7 1 
Labtec Wochreibung Aidelt Anenez“ Jer Ain Vorſlande der a nn 5 


Kohlen. Conto Beſtand 


ECoeontp far elefirifche Bi- 
IR kai Anlage 
1 10% Abſchreibung 


ling ꝛc., 
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Inckerfabrif Kruſchwitz. S. Schweitzer, Apotheker. 
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Nr. 687. Mittwoch, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


2. Oktober 1895. 


Aus der Provinz Poſen. 


Buk, 30. Sept. [Kircheneinweihung.] Am ge 


Brettſchneider Reinhold und Auauſt Strempel aus 
Kaminiec wegen Meineides. 
* Breslau, 1. Okt. Ueber den Pro 


ſtrigen Sonntag fand die Einweihung der hieſigen evangelischen noch Folgendes mitzutheilen. In Folge der Freiſprechung von der 


Kirche, welche einer größeren 
zahlreicher 


wärtiger Die Behö 


äfte statt. 


Renovation unterzogen tft, unter | Anklage 
etheiligung der Gemeinbemitglieder als auch aus⸗ Schneider betreffen, iſt das frühere Urtheil weſentlich und zwar 
rden waren vertreten durch die in der Weile modiftzirt worden: 


bezüglich der Fälle, welche die unverehelichte Marie 


die am 16. Dezember 1893 über 


Herren General-Superintendent Heſekiel, Konſiſtortalpräſident von] Gleſche verhängte, aber erſt im Jun v. J. rechtöfräftig gewordene 
der Gröden, Provinzialſchulrath Geheimrath Polte, Oberregiexungs⸗ Zuchthausſtrafe iſt von 5 auf 2 Jahre reduzirt und außerdem 


ih Kramer, Konfiſtorlalrath 
damud-Rofen und Landrath Daum⸗Grätz. 


eihard, Regierungsſchulrath Bal⸗ au 
Rückſicht auf die] in 


die erlittene Unterſuchungshaft in Höhe von 3 Monaten 
nrechnung gebracht worden, ſo daß, da bereits 1 Jahr und 


auswärtigen Herrschaften, welche mit dem aus Poſen kommenden einige Monate der urſprünglichen Strafe verbüßt find, der Ver⸗ 
Schnellzuge um 11 Uhr 8 bier eintreffen konnten, nahm urtheilte nur noch etwa 5 Monate in Strafhaft zuzubringen haben 


die Feier erſt 11¼ Ubr ihren 


Tochter des Kantors Krauſe, welche dem Baumelfter über 


reichte. In großer Anzahl hatten ſich die Feſttheilnehmer vor der Sozlaldemokraten Friedrich 


de Schlüſſel trug die wird. 


Der Reſtaurateur und Führer der 


* Blauen, 29. Sept. 
= a Langenſtein wurde 


Kirche verſammelt, da dieſelbe nicht alle aufnehmen konnte. Die vom bieſigen Schöffengericht nach § 153 der Gewerbeordnung zu 
e 


Feier begann mit Abſingen des Liedes: 


forte“, worauf General⸗Supertntendent Heſeklel dle Wer verurtheilt, weil er zur 
Hierauf] Maurer, der bier in Arbeit treten wollte, die ehrverletzende Aeuße⸗ 


15 Die Liturgie hielt Superintendent Lierſe⸗Wollſtein. 


„Thut mir auf die ſchöne einer Woch 


Gefängniß und zur Bezahlung der Koſten 
Zeit des Maurerftrite8 einem fremden 


betrat Paſtor Jätel bier die Kanzel und hielt die Predigt, welche rung „Strikebrecher“ zugerufen hatte. 


auf ſümmtliche Anweſende großen Eindruck machte. Die von einem 


aus 40 Berlonenübeitehenden Kirchenchor vorgetragenen Geſänge] manche Gerichtsentſcheidungen über ganz gleichartige 
funden ungetheillten Beifall. Nach beendigtem Gottesdienſte wurde die dem Laien nicht ohne Weiteres verſtändli 


* Marburg, 26. Sept. Merkwürdige Verſchledenhelten zeigen 
Vergehen, 


ch find. Kürzlich 


Apotheker Winter in Anbetracht der Verdlenſte, die ſich derſelbe wurden von dem bhieſigen Schöffengericht zwei Kaechte wegen 


während seiner 35jäbrigen Thätigkeit als Mitglied des Kirchenraths allerdings ſehr brutaler Mißdand 


lungen eines ſtörrlſchen 


und Kirchenkaſſen⸗Rendant erworben, durch den Konſiſtorial⸗Präſi⸗ Pferdes zu 14 Tagen Geſängniß ver ırtheilt; der Amtsanwalt 


denten mit dem Kronenorden IV. Klaſſe dekorlirt. 


ſchaſtliches Mittagseſſen vereinigte etwa en Nach» verwandter Vergehen hatte ſich der „Frankf. Big.“ 
2 


ittags 2 Uhr im Saale des Gaftwirtbs B 
5 8 MRawitſch, 30. Sept. [Aus zeichnung. 


mi Stunpftüdsverfauf.] 
en beſchäftigt geweſen und am 1. 


en verliehen worden. 


Ein gemein⸗ fand ſogar die Strafe zu niedrig und legte Berufung ein. 


lrung. 

ülfen Eduard Schmidt, der 38 Jahre bindurch deim bieſigen dem Schöffengericht zu verantworten. 
September d. J. in den Herrn waren verſchiedene Hunde auf fein Grunbſtück gelockt wor⸗ 
Rubeſtand getreten tft, iſt als Anerkennung das Allgemeine Ehren⸗ den. Einen Hund erſchoß er und wurde deshalb vor drei Wochen 
— Die Holzbearbeitungsfabrik von wegen Sachbeſchädigung zu ſechs Mark Geldſtrafe verurtheilt. 


Wegen 
zufolge der 


Bremterlieutenant a. D. Grimm, Sohn des verſtor⸗ 


Prä⸗ benen langjährigen konſervativen Marburger Relchs⸗ und Land⸗ 
Dem Kanzlei⸗ tags⸗Abgeordneten, weiland Vizepräſidenten des Reichstags, vor 


Durch die Hündinnen des 


ermann Fischer hlerſelbhſt bat auf der Ausſtellung des deutſchen Heute ſtand er wieder vor Gericht. Er batte einen Teckel fo 


bienenwirthſchaftlichen Centralvzreins in Görlitz für 


Bienen⸗ zwiſchen Thür und Angel geklemmt, daß dem Thier der Maſtdarm 


wohnungen den dritten Gelbpreis und auf eine Strohmattenpreß⸗ mehrere Centimeter herausdrang. Grimm hielt das Thier in dleſer 


maſchine ein Diplom erhalten. — In den letzten Tagen find zahle Lage einige Zeit feſt, um ihm das 


Wiederkommen zu vetleiden. 


reiche Hausgrundſtücke hierſelbſt in andere Hände übergegangen. Der Diener G's., der dieſe Mißhandlungen nicht mehr mit an⸗ 
So iſt der „Gaſthof zum ſchwarzen Adler“, den der Fettwaaren⸗ ehen konnte, lief aus dem Dſenſt und erſcheint heute als Bes 


händler Siegert aus Liegnitz erſt vor noch nicht langer Zeit im laſtungszeuge. 
erichtlichen Zwangsverkauf erſtanden und den Anforderungen der beſtand in kommiſſariſcher Vernehmung erzä 
9 M. die Anklage nur auf Sachbeſchädigung; 


euzeit entſprechend umgebaut hat, für den Preis von 50 000 


Die frühere Köchin des G. hatte denſelben That⸗ 
hlt. Auch hier ging 


erſt als die Details der 


an den Wildprethändler Swital übergegangen. Gerichtzvollzieher[ Mißhandlung immer deutlicher hervortraten, ſtellte ſchließlich der 


a. D. Weldlich verkaufte ſein Hausgrundſtück für 9300 
Zimmermann G. Wenzel, die 
7800 M. an Frau Rendant Metzger. 


Nauhut erwarb von der Rentnerin Preuß ein Haus für 5400 M. 


M. an den | Amtsanwalt den Antrag aus 8 360, 
lelberſchen Erben das ihrige für] Mark Geldſtrafe. Das Gericht erkannte wegen „roher 
Der Poſtunterbeamte handlung eines 


Ziffer 13, und beantra 1 * 
Thieres in Aergerniß erregender 
M. Geldſtrafe. Die Mißhandlungen 


Weiſe“ auf — 5 


Bei derartigem lebhaften Umſatz dürfte ſich die auf Grund des] wurden im ganzen Umfange als erwieſen betrachtet, dem Grimm 
neuen Kommunalabgabengeſetzes bier eingeführte Umſatzſteuer, die aber ſeine hochgradige Erregung als Milderungsgrund 


bei den voraufgeführten Verkäufen allein 725 M. beträgt, als jehr | angerechnet. — In derſelben 


eintröglich herausſtellen. 
V. Frauſtadt, 29. Sept 


Schöffengerichtsſitzung wurde ein 


Töpfergeſelle, der infolge eines Lohnabzuges in hochgradige 


(Beſitzwechſel.] Das dem Erregung gerathengzund aus Rache einen Ofen zertrüm⸗ 


Bauunternehmer Mattbeus hierſelöſt gehörige, auf der Graben⸗ mert hatte, wegen Sachbeſchädigung zu zwei Monaten Ge⸗ 
Rraße belegene Wohnhaus, welches derſelbe erſt in dieſem Jahre fängniß verurtheilt. 


neu erbaut bat, tft geſtern in den Befitz der verw. Frau Super⸗ 
intendent Möllinger übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 13 500 
Mark. Ferner iſt das der verw. Frau Mentzel hlerſelbſt gehörige, 
leiſcherſtraße belegene Wohnhaus ü 

2400 M. an den Hlifsbahnwärter Kaczmarek verkauft. 

R. Crone a. Br., 29. Sept. 
pifttation.] 
ſcheiden des 


is von 
für den Preis von jäh 


rnenn K „he g 
Mit der Verwaltung der 8 us “ge Künſtlerkreiſen — der König war ja bekanntlich ein großer Kunſt⸗ 


errn Jgcobowitz frei gewordenen Lehrerſtelle an der freund 


Bermifdtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 30. Sept. Den hundert⸗ 
rtgen Geburtstag König Friedrich Wil⸗ 
elms IV, welcher auf den 15. Oktober d. J. fällt, will man in 


— feſtlich begehen. In erſter Linie iſt eine Aus: 


bieftgen gehobenen Bürgerſchule iſt der Lehrer Arndt aus Labiſchin ſchmückung des inmitten feiner Kunſtſchöpfungen errichteten Denk⸗ 


beauftragt worden. — In 


beit des Superintendenten Lic. Saran eine Kirchenviſttation ſtatt. 


— -—-—ä0: - — DEEnaumero f 


Aus dem Gerichtsſaal. 

= Gneſen, 
De ee wanflde 
rektor x 
Verhandlung: N genen 


und 
Aufszendtt aus Komorze wegen verſuchter 
Am 1. Oktober gegen den Arbeſter Lorenz Rataj 
Obielewo wegen Melneide 8. Am 2. Oktober gegen den Arbeiter 
Kafimir Dombrowski aus Pakoſch wegen verſuchter 


Nothzucht, und gegen den Arbeiter Joſef Gryatel aus neuere mitteleuropälſche Handelspolltil 
t. Am 3. Oktober gegen die Kaufleute Brentano⸗München über den Arbeitsve 
Am 4. Oktober gegen die] gründe des Lohnes. 


Bardo wegen Nothzuch 


W. und H. wegen Meineides. 


Im Schatten der Nacht. 


Roman von F. Arnefeldt. 
(6. 0 (Nachdruck verboten.) 
r. » nachdem er ſchon im zweiten Jahre in 
Arnerode wohnte, ward die Stadt durch reigniſſe 10 Auf⸗ 


regung verſetzt, zu denen 
in 8 verſetz and. er ſelbſt entweder direkt oder indirekt N 


eziehungen 


Zuerſt hatte ſich das Serücht verbreitet, Dr. Lezius fel 
a „ein gereift, um dort zu verloben. Die de 

an du der er ſchon ſo lange eine unerwiderte Liebe 
Herzen getragen, habe ihn endlich erhört. 


och ehe man nur zum kleinſten T il it d 9 
rechung Diefeg mit den heile m er e⸗ 
tina je niſſes und 


29. Sept. In der letzten diesjährigen Schwur⸗ | zumelft jüngere Beamte, Geiſtliche, 
a, welche unter dem Vorſitze des Landgerichts⸗ aber auch Kaufleute, 
kommen folgende Anklageſachen zur zwölf Damen hatten ſich eingefunden. 
den Deputalknecht Eduard P 
Kmieciwätt aus Königstreu wegen verſuchten Raubes Vortrage begann 
Körperverletung, und gegen den Arbeiter Joſeff rungen über die 
Nothzucht. deutſchen Bauernſtandes im 
czak aus wie die 


Monkowargk fand heute in Anweſen⸗ mals des Königs vor der Nationalgalerie geplant. 


Die nattonalökonomiſchen und foztalpoliti» 
chen Ferlenkurſe, welche der „Verein für Sozialpolitik“ 
veranſtaltet, ſind beute früh um 9 Uhr im Auditorium maxlmum 
der Univerfität eröffaet worden. Erſchienen waren 180 Herren, 
Lehrer und Studirende, daneben 
Landwirthe und Gewerbetreibende. Auch 
N An erſter Stelle ſprach 
alle über Bepölkerungslehre. Im zweiten 
rof. Dr. v. Miaskowski⸗Leipzig feine Erörte⸗ 
Nude in Erhaltung und Ausbreitung des 

ordoſten des Deutſchen Reiches ſo⸗ 
mit dieſem Gegenſtande zuſammenhängenden agrarischen 
Streitfragen der Gegenwart. Dann nahm nach einer kurzen Pauſe 
Prof. Dr. v. Philippovich⸗Wien das Wort zum Vortrag über die 


rof. Dr. Konrad: 


Viertes Kapitel. 
„Aletta, was treibſt Du hier eigentlich?“ 
Frau von Oppen, eine hochgewachſene, aber theils 
durch Gram, 
mit Zügen, 


mit ihren beiden Töchtern eine wenig geräumige Wohnung inne 
hatte. Verwundert blieb ſie auf der Schwelle ſtehen, denn in 
dem kleinen Ofen des Zimmers brannte trotz des warmen 


im Junitages ein helles Feuer, das, wie der Geruch verrieth, 


durch Papier genährt ward. 


Vor einer kleinen Kommode, einem Kunſtwerk deutſcher 


ſich daran knüpfenden Renaiſſance, dem einzigen werthvollen Stück in dem beſcheiden, 
olgerungen fertig geweſen, war bie wenn ang mit einem gewiſſen Raffinement eingerichteten 


durch ein ichen er Ereigniß überrascht worden, nämlich durch Stübchen ſaß ein junges Mädchen in hellem Sommerkleide, 


den plöglichen Tod der Frau Dr. Forme, 
dan in on daß der Sila 5 Stieſſohn 
thel 5 Allen e Kataſtrophe gemacht; es wurde 
faft er wiſche mißd igt. Auch von dem eftigen Stre 
welcher 3 ich Stiefpater und Stieffohn ſtattgefunden hatte 
1 25 f a viel zu erzählen. ö 
i Formey war inder die feltfamfte, überraschende Kunde: 
Frau in räthſelhafter, 
die grauſigſten, abenten 
kaum vierundzwanzig 


geheimnißvoller Weiſe verſchwunden; 
Stunden die Stadt. 
1——̃— 


elichſten Gerüchte durchſchwirrten nach 10 


Auch wurde es das reiche aſchblonde Haar in moderner Weiſe hoch aufge⸗ 
keine Mit⸗ ſteckt; ſie nahm aus den geöffneten Schubladen Briefe, die fie 


nach flüchtiger Durchſicht oder auch ungeleſen in die Flammen 


entgegnete die junge Dame. „Du 
fe e Deinen Wunſch und räume 
Sie nahm ein neues Bündel 


it, warf. f 


„Was ich treibe?“ 
ſiehſt es ja, Mutter; ich er 
auf mit der Vergangenheit.“ 


er Nacht nach dem Begräbniß ſeiner Briefe und ſandte es den ſchon brennenden nach. 


Frau von Oppen machte eine Bewegung, als ob ſie die 


edoch das 


ſie ab, ſagte aber vorwurfsvoll? „Wozu das 


theils durch Krankheit etwas gebeugte Dame geweſen find — geweſen 
die noch Spuren einer ehemaligen großen Schön- aufſpringend. Eine tiefe Röthe bedeckte 
heit trugen, öffnete mit dieſen Worten die Thür eines kleinen Geſicht und verbreitete 
Zimmers, deſſen einziges Fenſter auf den Hof des Hauſes in herrlich 
er Pallasſtraße in Berlin ging, in deſſen viertem Stock ſie Hals. „ 


apiere dem ihnen Beftirmten Schicksal entreißen wollte, Räumen, deren größter Reiz darin beſtand, a 
Vergebliche eines ſolchen Verſuches erkennend, ließ auf den jetzt in der vollſten Pracht des Sommers prangenden 
Alles, Aletta ? | Botaniſchen Garten gingen. 


riedrich. 
eſtehens der 


Eine Medaille der Kalſerin 
Kaiſerin Friedrich hat aus Anlaß des zehnjährigen 


eß Gileſche it) kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen von Berlin“ für den faster 


Schüler dieſer Fortbildungsſchulen eine Portraitmedaille geitt 
welche heut Abend im Feſtſaal des Rathhauſes dem würdigen 
N verliehen werden ſoll. 

an 
weit gediehen und läßt an den außerordentlichen 
kennen, daß der oberirdiſche Raum für die geplanten Denkmäler 
der Hohenzollern reichliche Flächen gewährt, während das eigent⸗ 
liche Gewölbe ganz bequem mehrere Hundert Särge wird auf⸗ 
nehmen können. SR befinden ſich in der provlſoriſchen Gru 
deren kaum hundert.) Im 1 raum find die gerlefelten Pllaſter 
der Hauptpfeiler ſchon aufgeſtellt und die Proben des 8 
geſtmſes angebracht, jo daß man bereits von der erſtaunlichen Höhe 
des Raumes eine Vorſtellung gewinnt. Der Wald von Gerüften, 
der das Aeußere und das Innere zum Theil verbirgt, wird dem⸗ 
nächſt noch durch größere Konſtruktlonen für die Kuppel ſelbſt er⸗ 
weitert werden. In der ſtattlichen Vorhalle, die bald bis zum 
Gurtgeſims gediehen ſein wird, tritt der Maßſtab der monumen⸗ 
talen Anlage klar hervor. Nach den Mittheilungen des Geheim⸗ 
rath Raſchdorff find an den Arbeiten, die einen rüſtigen Fortgang 
nehmen, außer ihm betheiltgt Prof. O. Raſchdorff, Prof. Müller 
l und Regierungsbaumeiſter Booſt ſowie Landbauinſpektor 

leinau mit Reglerungsbaumelſter Wilhelm Schmidt. 

„Zur Taufe einer Reihe neuer Straßen, 
Plätze und Brücken hat der Magtſtrat wieder Namen beim 
Poltzelpräſidlum in Vorſchlag gebracht: Der Name des zweiten 
und dritten Reichskanzlers ſoll fortleben in zwei klelnen Straßen 
in Rummelsburg, die wohl noch kürzer find, als die Bismarckſtraße 
am Königsplatz. Nach Caprivi ſoll die erſte und nach 
Hohenlohe die zweite der hinter dem Waſſerwerke ſich von 
der Straße vor dem Stralauerthor rechtwinklig abzweigenden 
Straßen genannt werden. Humannbrücke, nach dem be⸗ 
rühmten Pergamonforſcher, ſoll die mit Nachbildungen pergame⸗ 
niſcher Reliefs geſchmückte Brücke zwiſchen Wienerftraße und May⸗ 


bmeſſungen er⸗ 


bachufer heißen. Das Andenken an den berühmten Phyſiker Volta 


fol eine Boltaftraße auf dem ehemaligen Lagerhof lebendig 
erhalten. Märkiſcher Platz fol der Platz am linken Spree⸗ 
ufer bei der Walſenbrücke, wo das Märkiſche Muſeum erbaut 
werden ſoll, heißen. Ferner ſchlägt der Magtſtrat als Namen vor 
einen Senefelder Platz (mit dem Denkmal), einen Brun nen⸗ 
platz auf dem Geſundbrunnen, eine 
(zwiſchen Gräfe⸗ und Grimmſtraße), ein Sedanufer (für das 
rechtsseitige Ufer zwiſchen Bärwald⸗ und Waterloobrücke), eine 
Gneiſtſtraß e für die Straße zwischen Schönhauſer⸗ und 
Pappelallee, welche in die Raumerſtraße führt, eine Schrein er⸗ 
ſtra ße (zwiſchen Proskauerſtraße und Mühlenweg. 
„ Den Tod im Waſſer ſuchte am Sonnabend eine 86» 
Berit Greiſin, Dorothea T., aus Verzweiflung darüber, daß fie 
Berlin verlaſſen ſollte. Sie war, als Bürgerin von Berlin, feit 
1892 im Friedrich Wilhelm⸗Hoſpital verpflegt worden; da inzwiſchen 
ermittelt worden war, daß ein Sttefſohn von ihr, der als Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter in der Provinz lebt, im Sinne des Geſetzes für 
ihren Unterhalt zu forgen habe, ſollte ſie das Hoſpltal verlaſſen 
und zu dieſem Stlefſohn, der ſich zu ihrer Aufnahme bereit erklärt 
hatte, reiſen. Die alte Frau wollte aber Berlin, wo ſie 56 
elebt hat, nicht verlaſſen. „Ich will in Berlin ſterben“, erklärte 
e. Um dleſen Wunſch erfüllt zu ſehen, ging fte am Sonnabend 
bei der Köpenicker Brücke ins Waſſer und wehrte ſich heftig, als 
fie von zwei jungen Leuten aus demſelben herausgezogen wurde. 
Die arme gen befindet ſich bis auf weitere Verfügung wiederum 
5 gran Wilhelm⸗Hoſpital, wohin ſie von der Polizei gebracht 
orden fft. 
T Verluſte in den neueren Schlachten. Daß mit der Ver⸗ 


vollkommnung der Waffen die Höhe der Verluſte in den Schlachten 
nicht gleichen Schritt hielt, die früheren Kriege trotz der — 9 


haften Schußwaffen vielmehr blutiger waren, als die neueren, welſt 
der jetzige Oberquaxtlermeiſter im preußiſchen Großen Generalftab, 
Generalmajor Meckel, in einer Zuſammenſtellung nach, der wir 
folgende Angaben entnehmen: An Todten und Verwundeten ver⸗ 
loren die Preußen bei Kollin 40 vom Hundert, bei Zorndorf 38, 
bei Kunersdorf 40, die Oeſterreicher bei Aſpern 30, die Franzoſen 
bei Aſpern 50, die Preußen bei Lützen 30, das Vork'ſche Korps bei 
Leipzig in drei Stunden 25, das Kleiſt'ſche Korps bei Leipzig in 
zwei Tagen 80, die Ruſſen und Franzofen bei Borodino 30, bie 
Engländer bei Waterloo 25, die Preußen bei Königarä 
Oeſterreicher ebenda 11, die Deutſchen bei Wörth 12, bel 


Hundert der auf dem Schlachtfelde erfchienenen Truppen an dem 
betreffenden Schlachttage. Die Verluſte der eine Truppen⸗ 


endlich ſprach Prof. Dr. theile, welche in den vorderſten Linien gefochten haben, waren aller⸗ 
rtrag und die Beſtimmungs⸗ dings auch in den letzten Kriegen ebenſo doch wie in den früheren. 
Zudem darf gegenüber jenen Angaben Meckel's nicht üderſehen 


Ich will nicht hoffen, daß in dieſen Briefen etwas ent- 


halten iſt —“ 

„Sie enthalten Kundgebungen aus Zeiten, die für mich 
fein müſſen!“ 
ihr ſehr weißes, feines 
ſich auch über den Nacken und den auf 
ee Schultern frei und ſchlank auffteigenden 
Einladungen zu Hofbällen, mit Aufforderungen zu 
feſtlichkeiten und dergleichen zu ſchaffen?“ 

Sie ſprach nicht weiter und fuhr in ihrem Zerſtörungs⸗ 
werke fort, bis auch das letzte Stück Papier den Flammen 
geopfert war. Dann ſchloß fie die Ofenthär, ſchob die Fächer 
der Kommode an und ſagte, während ein herbes, bitteres 
Lächeln den feingeſchwungenen blaßrothen Mund mit den 
kleinen mattweißen Zähnen umfpielte: „So — jetzt iſt Raum 
für die Briefe des Herrn Lezius.“ 3 


„Kind! Kind! Das iſt nicht recht von Dir!“ verſetzte 


die Mutter 1 „es war Dein eigener freier 
Wille; ich habe Dich nicht überredet, noch weniger dazu 
gezwungen.“ 
„Das 
wie ich, daß es ſein muß!“ antwortete Aletta. 
„Komm hier fort, Kind, denn ich erſticke,“ bat Frau von 
Oppen und führte, den Arm um die Schultern der Tochter 
ſchlingend, dieſe über einen kleinen Korridor nach den vorderen 
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werden, daß ſich die Stärke der gewöhnlich auf einem Schlachtfeld 
auftcetenden Armeen und damit auch die Zahl der Verwundeten, 
für welche möglichft raſche Fürſorge erforderlich iſt, gegenüber 
früber verbielfacht bat und daß die Tragwelte der heutigen Waffen 
es außerordentlich erſchwert, den Verwundeten jene Fürſorge und 
die Entfernung aus der Schußweite raſch genug angedeihen zu 


laſſen. 

Vom Fürften Bismarck. Fürſt Bismarck — ein 
zeche!] Dieſe intereſſante Entdeckung machte ein czechiſches 
Blatt. Es bringt nämlich folgende Mittheilung: „Einer unferer 
Bekannten fuhr unlängſt nach Reichenberg und kehrte dort in 
einem vornehmen Gaſthauſe ein. Er ſetzte ſich an einen Tiſch und 
aus dem an einem Nachbartiſche geführten Geſpräche erkannte er, 
daß es eine czechilche Geſellſchaft jet. Ein Arzt, ein Doktor der 
Rechte und ein Fabrikant ſprachen von Bismarck. Einer von ihnen 
fagte, daß der Urahne Bismarcks aus Böhmen ſtamme, daß er 
Duſchel hieß, daß er in einer Gemeinde in der Umgebung von 
Nachod wohnte, und daß ſich die Abſtammung Bismarcks in den 

arrmatriken in der Nachoder Gegend herausfinden ließe. Der 

rzt fügte hinzu, daß auch die Form des Bismarckſchen Schädels 
auf die flaviſche Abſtammung binweiſe (). Es wäre nicht uninter⸗ 
Aue ſicherzuſtellen, ob der Mann von Blut und Eiſen, der 

niger Deutſchlands, wirklich czechiſcher Abſtammung iſt.“ — 

terzu bemerkt ein Prager Blatt: „Gewiß wäre das recht inter⸗ 
eſſant, und noch intereſſanter wäre es, wenn bie erwähnten Forſcher 
am Blertiſche und deren ſtiller Beobachter voller ds noch beraus- 
brächten, ob man den Alt Reichskanzler mit Rückſicht ouf die „Form 
feines Schädels“ unter die Alt czechen oder unter die Jung ⸗ 
czechen einzureihen habe. 

43. Verſammlung deutſcher Philologen und Schul⸗ 
männer. In der öffentlichen Sitzung des 3. Verhandlungstages 
berichtete der „Köln. Ztg.“ zufolge Dr. Wenker (Marburg) über 
den Fortgang der Herausgabe des Sprachatlas des deutſchen 
Reiches, der unſere heutigen Mundarten behandelt und in etwa 
15 Jahren vollendet fein wird. Geh. Rath Prof. Dr. Sta hl 
(Münſter) ſprach über den Zuſammenhang der älteſten griechiſchen 
Geſchichtsſchreibung mit der epiſchen Dichtung. Schon die Alten 
haben dieſen Zuſammenhang beobachtet. Bei den Sagen, welche 
die Eplker und Logographen behandeln, unterſcheiden wir genea⸗ 
logiſche und landſchaftliche, ein gleich ſtarker Unterſchied wie in der 
Umarenzung des Stoffes zeigt ſich in der Behandlung. Die home⸗ 
riſche geht aus auf die Anſchauung, iſt dramatiſch bewegt in Reden 
und Gesprächen: es waltet in ihr formale Kunſt. Dem ſteht gegen- 
über das rein ſtoffliche Intereſſe, welches das dramatiſche Element 
elnſchrumpfen lätt. Das einzige uns erhaltene Gedicht dieſer 
Gattung, Heſiods Zyeononte, erhebt ſich nur in einzelnen Stellen zu 
böherm Schwung, an vielen Stellen nur eee Manche Epen, 
die nur in Bruchſtücken erhalten find, können wir nicht einer beſtimmten 
Art zuſprechen, manche nehmen eine Art Mittelſtellung ein. Aber der 
Unterſchied iſt doch fo ſtark, daß wir eine beſondere Art epiſcher 
Werke aufſtellen können, an die ſich die Logographte angeſchloſſen 
bat. Darauf ſprach Redner über die Frage, was den Anlaß zum 
Uebergang von der gebundenen Rede auf die ungebundene gezeben 
hat. öglich war dieſe erſt, als der Schrlftgebrauch eine all⸗ 
gem elne Verbreitung gefunden hatte. Durch Herodot trat in der 
Logograpbte eine bedeutſame Veränderung ein, indem er fie von 
der hefiodelſchen Dichtung ablöſte; aber auch er blieb dem Grund⸗ 
ſatze treu, das mündlich oder ſchriftlich Ueberlieferte einfach zu be⸗ 
richten. Gänzlich entfernte er ſich in der Wahl und Abgrenzung des 
Stoffes, indem er an die Stelle der in keinem Zuſammenbang 
ſtehenden genealogiſchen und landſchaftlichen Erzählungen ge⸗ 
ſchſchtliche Ereianiſſe ſetzte, die in innexem Zuſammenhang ſtanden. 
Sodann erhielt das Wort Prof. Dr. Wolters (Athen zu einem 
Vortrage über eine jpartantihe Apolloſtatue: Im Oktober des 
Jahres 1853 wurde zu Bompeit eine lebensgroße Statue des Apollo 
entdeckt. Auf die bisber kaum erhobene Frage nach der inhalt⸗ 
lichen Bezlehung des Kunſtwerkes lenkte der Redner die Aufmerk- 
ſamkeit, indem er zunächſt einige erläuternde Bemerkungen über 
den Charakter desselben machte. Schon die allgemeinſten Charatter- 

üge der Statue geſtatten die ziemlich fichere Beſtimmung, daß es 
in den Anfang des 5 Jahrhunderts v. Chr. zu letzen iſt. Daß 
aber dieſe Statue nicht Original fein kann, erglebt ſich vor allem 
aus der äußerſt fein gearbeiteten Plinthe. Das Orkainal war nach 
dem Redner eine altertbümliche, in Sparta aufgeſtellte berühmte 
Statue. Zum Schluß ſprach Prof. Reiſch (Innsbruck) über das Thema 
„Zur Enkwickelungsgeſchichte des ariechtihen Theaters.“ Er führte 
ungefähr folgendes aus: Erſt durch die Funde der letzten Jahr⸗ 
zehnte find wir in der Lage, unſer Urthetl über den Bau des 
rlechlſchen Theaters im dierten Jahrhundert zu vervollſtän digen. 
Der ſteinerne Bau, kurz die lykurgiſche 5 genannt, giebt uns 
auch über die frühere Zeit in mancher Beziedung Aufichiuß ; des⸗ 
halb beginnt der Redner mit ihm. Für die Tragödien und den 
Dithyrambus richtete man zunächſt hölzerne Gerüſte und Bühnen 
ein. Als zu den Sängern, die in Verkleidung auftraten, ein 
Chorführer hinzukam, da wurde ein Koſtümzelt erbaut. Mit dem 
Auftreten eines zweiten Schauſpielers wurde der Wunſch immer 
lebendiger, den Tanzplatz den Handlungen entsprechend zu ge⸗ 
ch in Stücken 
Löfung für die 


es Aeſckylos verfolgen. Dieſer fand eine 
von außen 


Aufgabe, daß die Schauſpieler nicht mehr 


zu kommen brauchten, indem er das Wohnhaus eines der 
Schauspieler an die Bühne legte, eine ungeheuer wichtige Er⸗ 
findung. Dieles fällt mit der Einführung eines dritten Schau⸗ 
ſplelers zuſammen. Ferner führte der Redner aus, daß es nicht 
wabricheinlich iſt, daß ein höheres Gerüſt auf dem Platze für die 
Schauſpleler erbaut wurde, da ſie die ganz freie Orcheſtra vor ſich 
batten. Trotzdem ſchon in der zweiten Hälfte des 5. Jahrhunderts 
das Schauſpielbaus einen feſten Typus angenommen hatte, jo 
dauerte es doch faſt ein Jahrhundert, bis man Steinbauten er⸗ 
richtete. Darauf gab der Redner ein klares Bild von dem Aufbau 


der u, fodbann von den mannigfachen Veränderungen die ſie im geh 


Laufe der Zeit erfuhr, und ſprach ſchlielich von dem Verhältniß 
55 het und der römiſchen Bühne, deren Bau nahe vers 
an . 

p. Kleine Neuigkeiten aus Rufiland. 
Gerichte gehen ſeit einiger Zeit gegen die Wucherer ſehr ſtreng 
vor. So verurthellte dieſer Tage das Bezirksgericht in Petersburg 
den Wucherer Pigulewskt, weil derſelbe einen Wechſel eingellaat 
hatte von dem er wußte, daß er gefälſcht war, zum Verluſt aller 
Rechte und zur Anſiedelung in Sibirien. — Die Stadtduma in 
Petersburg beabfichtiat, eine Veloclpedſteuer einzuführen. Jeder 
Radfahrer ſoll bei Empfung der Erlaubniß zum Radfahren in der 
Stadt eine Steuer von fünf Prozent des Werthes ſeines Rades 
und außerdem jährlich drei Prozent des Werthes bezahlen Auch 
wird geplant, Perſonen unter zwanzig Jahren die Berechtigung 
zum Radfahren nicht zu ertheilen. — Aus dem Sſwljaſchsker 
Koſter im Gouvernement Kaſan find 60 000 
Werthpapleren ſowie mehrere Silbergegenſtände geſtohlen 
worden. Die Diebe find bis jetzt noch nicht ergriffen — 
Bei der Station Katerlnowka der Südweſtbahn wurde ein Wagen 
mit ſcharfen Patronen erbrochen und daraus 1 Patronenkiſten 
entwendet. Dieſelben wurden bald darauf zwiſchen Golta und 
Katerinowka vergraben aufgefunden. — In angetrunkenem Zuſtande 
hot der Kaufmann Turri in Wilmanſtrand feine Frau und ſeinen 
Vater ermordet. Turri kam Mittags ſpäter nach Haufe, er ärgerte 
ſich daß feine Frau und fein bei ihm wohnender Vater ſchon 
Mittagbrod bar, und nicht auf ihn gewartet hatten. Nach ver⸗ 
ſchiedenen Schimpfreden zog er ſein Meſſer aus dem Gurt und 
ſtach beide Perſonen nieder. Der Mörder ſtellte ſich Telbit der 
Poltzei, die ihn verhaftete. — Im Dorfe Goslawice bei Plock 
hatte eine Frau Heine ihren Ehemann mit Arſenik verg fiet, weil 
ſie einen ihrer Knechte, mit dem fie ein Verhältniß angeknüpft 
hatte, heirathen wollte. Vom Warſchauer Bezirksgericht war die 
gun zu 15 Jahren Zwangsarbeit in Sibirien und zur ſpäteren 

nſtedelung daſelbſt verurtdellt. Der Warſchauer Appellatſonshof 
beſtätigte d eſes Urtheil. — Den Hauptgewinn der zweiten Brämien- 
anleihe in Höhe von 75000 Rubel har der Gaſthofbeſitzer Bars 
baritſch in Tiflis gewonnen. 

r Ein Storchneſt als Nachtquartier. Aus Mecklenburg 
erzöhlt man den „We. N. N.“ folgenden „Manöverwitz“: An den 
heißen Manövertagen des Monats Auguſt waren die Gehöfte in 
der Umgegend von Demmin mit ſtarker Einquartierung belegt. 
Auf einem Bauernhofe lag eine Abtheilung Ulanen, welche ihr 
Nachtquartier im Kuhſtall fand. Hatte ſchon die Hitze am Tage 
die braven Truppen ſtark mitgenommen, ſo waren es in der Nacht 
die läſtigen Fliegen, welche die ermüdeten Krieger nicht zur Ruhe 
kommen ließen. Da kam einem pfiffigen Ulanen, ſeines Zeichens 
ein Schuhmacher, der Gedanke, daß es ſich in dem leeren Storch⸗ 
neſte auf dem nur niedrigen Stalldache beſſer ſchlafen laſſen müſſe, 
als ia dem mit ſtechenden Inſekten erfüllten Stalle. Er nahm 
alſo ſeinen Woilach, kletterte am Dache hinauf und fand dann auch 
im Neſte die Ruhe, die er ſuchte. Morgens war er rechtzeitig 
unten, ohne daß ſeine Kameraden etwas merkten. So ging es 
zwei Tage; am dritten aber mochte er wohl verichlafen haben, 
denn er hörte unten plötzlich von ſich ſprechen. Nach einigem Auf⸗ 
und Niederducken war er bemerkt worden, und nun mußte unſer 
Pechvogel, in feinen Wotlah gehüllt, unter dem Gaudium feiner 
Kameraden den Rückweg zur ebenen Erde antreten. 

T Urtheile über die Ehe. Sicherlich keine Ehefreunde waren 
es, die folgende Ausſprüche gethan haben: „Die Ehe iſt ein Haupt⸗ 
abſchnitt im Leben, weil es einem da gerade iſt, als ob einem das 
Haupt abgeſchnitten würde.“ „Heirathen heißt, ſeine Verpflichtungen 
verdoppeln und ſeine Rechte halbiren.“ „Selbſt eine gute Ehe iſt 
eine Bußzeit“, ſagen die Ruſſen. „Jede Ehe tft ein Kreuzzug, bei 
dem leider die wentaſten in das gelobte Land kommen. 

Die Ehe iſt ein Mandelkern, 
Drum kann man es nicht wiſſen 
Ob ſüß er oder bitter fit, 

Eh’ man nicht angebiſſen.“ 


Handel und Verkehr. 


* Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt. In der Lage des 
oberſchleſiſchen Kohlenmarktes hat ſich gegen die Vorwoche 
nichts Weſentliches geändert. An einzelnen Tagen ſind wohl 
reichlichere Beſtellungen den Werken eingegangen, doch fehlte der 
„Bresl. Morg. Ztg.“ zufolge im Allgemeinen eine Regelmäßlakeit 
des Kohlengeſchäfts. Die Landwirthe beeilen ſich in Folge der 
guten Witterung, ihre Hackfrüchte einzuernten, ſowie die Feld⸗ 
beitellung auszuüben und beſchränken ſich nur auf die Abnahme 


Die ruſſiſchen] D 


der dringendſten Betrlebskohlen. Vie Werksverwaltungen hab 
aber trotzdem, außer ſehr vereinzelten Fällen, keine era en 


„durch Aufträge für Vorratbstoßlen zur Kampagne ſichern. 
Stück-, Würfel⸗ und Nußkohlen finden bier mehr Abnahme ale 
die kleinen Kohlenſortimente. Der Platzdebit hat auch hier bedeu⸗ 
tend nachgelgſſen. Das Geſchäft in Kokes iſt ohne jealiche Ver⸗ 
änderung geblieben und tft eine Aufbeſſerung nicht zu erwarten, 
ſo lange die Bezüge vom Auslande nicht beſſern, da im Inlande 
den hleſigen Werken eine große Konkurrenz geboten wird. In 
Theer- und Tocerprodukten macht ſich noch ein reges Geſchäft 
demerkbar, wozu auch die gute Witterung viel beiträgt, welche die 
Bauten ungemein begünſtigt und daher die Nachfrage für allerlei 
a rd a Verl 1. Ott. (M t 
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von C. u. G. Mülle r. Attlen » Geſellſchaft. S ch m 2 
Trotz des günſtigen Konſums, trotz Abnahme der Vorxäthe und 
obgleich Schweinezufahren in Amerika ſehr mäßig ſind, ift der all⸗ 
feitig erwartete Umſchwung zur Beſſerung der Preiſe auch im vers 
floſſenen Monat noch nicht eingetreten. Elne kleine, aber ſtarke 
Balſſe⸗Partel in Chicago ſcheint noch Intereſſe daran zu haben, 
trotz ſehr günſtiger Chancen für eine Hauſſe⸗Bewegung, derselben 
entgegen zu wirken. Ob bei dem ungemein niedrigen Werthſtande 
und bei dem ſtarken Verſandt ein weiterer Preisdruck möglich iſt, 
bezweifeln wir, find eber geneigt, auf eine Beſſerung für die näch⸗ 
ſten Monate zu rechnen. Preiſe veränderten ſich nur wenig. Heu⸗ 
tige Notirungen : Reines Schweineſchmalz bieſiger Raffinerie Marke 
Hammer 40,25 M., Marke Spaten 41,25 M., Berliner Braten⸗ 
ſchmalz Ia. Qualitäten 41—44 M. — Speck. Im Laufe des Mo⸗ 
nats entwickelte ſich ein ſehr tebhaftes Geſchäft. Der längſt er⸗ 
wartete rege Konſum iſt eingetreten und war der Abſatz in allen 
Sn ei zen rn Pay 1 0 858 Short clear 
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W. Warſchau, 30. Sept. [Orialinal⸗Hopfendericht 
der „Pol. 3 t .“] Der offizielle Hopfen markt hat geftern 
ſein Ende erreicht. Der Schluß deſſelben war entſchleden ruhlger. 
Am letzten Tage traten faſt ausſchlleßlich Nürnberger Großhändler 
als Abnehmer auf, während inländifhe Händler und Brauer ſich 
weniger am Einkauf betheiligten. Die nur wenig am Markt vor⸗ 
handenen geringen Q talitäten fanden ſelbſt bei billigen Preiſen 
ſchwer Käufer. Von der 9100 Pud betragenden Geſammtzufuhr 
wurden ca. 4000 Pud verkauft. Die am letzten Markttag gezahlten 
Preiſe ſtellen ſich wie folgt: hochfeiner Hopfen bis 13 Rubel, fei⸗ 
ner 9—10¼ Rubel, mittel 6—7 Rubel, gering 3—5 Rubel pro Bub. 


ſind die Klagen über Kopfſchmerz und 
Zahlreich ae manntarattig die Art deb Lelbers Ob 
der Schmerz drückend, reigend, bohrend, ſtechend oder ganz unde⸗ 
ftimmt, bet allen dieſen Beſchwerden hat ſich das von den Farb⸗ 
werken in Höchſt a. M. dargeſtellte, in den Apotheken aller Länder 
erbältliche NMigränin, in richtiger Doſiz⸗Gabe, zur rechten 
Zeit und in echter Beſchaffenheit als raſch, ſicher, angenehm und 
unſchädlich wirkendes Mittel bewährt. Aerztliches Rezept, auf 
Migränin⸗Höchſt lautend, ſchützt vor Fälſchung. 11146 


Das Paedagogium Ostrau h. Filehne, 


Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu 
Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die un- 
teren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Be- 


rcchtigungs-Zeugniss zum einjähr. Dienst. Prospekte durch 


das Direktorium. 10306 


EEE EEE EEE —̃ ǽ— ́ üÜ—⅜᷑ü2ũ 
Man ſah auf den erſten Blick, daß man ſich hier bei] ſich aus den Kreiſen, in denen fie bisher gelebt, zurückzuziehen, 


einer Familie befand, die durch eine Schickſalswendung aus 
länzenden Verhältniſſen herausgeſchleudert, ſich mit den Ueber: 
lelbfeln einer glücklicheren Vergangenheit umgeben hatte und 
keine Anſtrengung und auch kein Opfer ſcheute, um den Schein 
aufrecht zu erhalten. 

Die Wände waren bedeckt mit Porträts von Herren in 
Uniform und Hofkleid, mit großen Ordens ſternen auf der 
Bruſt, von Damen in vornehmer Haltung und mit ariſto⸗ 
kratiſchem Geſichtsſchnitt. Ein Flügel, der beinahe den ganzen 
Mittelraum des einen Zimmers einnahm, war für die Ver⸗ 
hältniſſe der Wohnung viel zu groß, die außerdem noch voll⸗ 
epfropft war mit Seſſeln, Stühlen, Divans von ſehr ver⸗ 
ſchüdenen Formen und Bezügen, deren Schäden durch kunſt 
voll geſtickte Decken geſchickt verborgen wurden. Sie waren 

ſcheinlich urſprünglich auf eine ganze Reihe von Zimmern 
vertheilt geweſen, machten aber jetzt einen unharmoniſchen 
Eindruck. 

Sechs Jahre waren ſeit dem Tode des Generalmajors 
von Oppen verfloſſen. Seitdem führten deſſen Wittwe 
und Töchter einen harten Kampf mit dem Daſein, der 
ſich um ſo ſchwieriger geſtaltete, als von der Penſion der 
Mutter der Zuſchuß für den bei einem vornehmen Kavallerie. 
Regiment ſtehenden Sohn geleiſtet werden mußte. 

Anfangs hatten ſie verſucht, in der gewohnten Weiſe 
weiter zu leben, in der Vorausſetzung, es müßten ſich für die 
damals zwanzigjährige Aletta und die ſechzehnjährige Hertha 
glänzende Partien finden. Dieſe Hoffnung hatte ſich jedoch 


1 nicht erfüllt. Mehr und mehr hatten fie ſich genöthigt geſehen, 


was unter dem Vorgeben der Kränklichkeit der Mutter geſchah. 
Aus dem gleichen Grunde ſuchten ſie auch Wohnungen in 
ferngelegenen, ruhigen Stadttheilen auf, mit welcher Angabe 
freilich nicht ganz im Einklang ſtand, daß ſie bei jedem Wechſel 
um eine Treppe höher ſtiegen. Jetzt waren ſie bis an das 
Weichbild der Stadt und in das vierte Stockwerk gelangt. 

Je höher die Wohnung ward, deſto tieſer waren nach und 
nach nicht die Anſprüche, wohl aber die Hoffnungen der ſtolzen, 
ſchönen Aletta geſunken. Es erſchien ihr unerträglich, das 
bisherige Leben fortzuführen; ſie glaubte, von zwei Uebeln das 
kleinere wählen zu müſſen, und überraſchte eines Tages ihre 
Mutter mit der Eröffnung, ſie ſei jetzt geſonnen, den Werbun⸗ 
gen des Dr. Georg Lezius Gehör zu geben. 

Frau von Oppen wußte nicht, ſollte ſie ſich über die 
Mittheilung freuen oder betrüben. Alettas Heirath mit dem 
reichen und ihr als großherzig bekannten Lezius bedeutete 
allerdings auch für ſie und Hertha das Ende aller Noth, 
ja noch mehr, eine ſorginfreie Zukunft. Aber war der Preis 
dafür denn uicht dach zu hoch? Aletta, geſchaffen, die Zierde 
der Hofkreiſe zu ſein, ſollte die Frau eines bürgerlichen 
Arztes in einer thüringiſchen Fabrikſtadt ſein! Gab es 
wirklich keine andere Ausſicht mehr? Sie mußte die Frage 
verneinen, denn Aletta war jetzt ſechsundzwanztg Jahre alt, 
und keiner ihrer früheren ſo zahlreichen Anbeter hatte ſich in 
einen Freier derwandeln wollen. 

Frau von Oppen war aber auch eine Frau von feinem 
Rechtsgefühl, n nd fo dachte fie nicht nur mit Bangen an 
ihre Tochter ſondern nuch an Georg. War er nicht viel zu 


gut, um lediglich als Nothbehelf zu dienen? Würde ihm 
aus der Verbindung mit Aletta wirklich das Glück erwachſen, 
das er davon erwartete? Und doch; fie konnte ion nicht 
davon abhalten, und hätte ſie es gekonnt, es würde nichts 
genügt haben; er glich dem Inſekt, das zehn Mal zurück 
gefcheucht, doch immer wieder um das Licht flattert, um ſich 
daran die Flügel zu verbrennen. 

Georg war ſchon als Student in das damals noch auf 
viel größerem Fuß eingerichtete Oppenſche Haus gekommen; 
ſein Freund Ludwig Brämer, der Pfarrersſohn aus Neurode 
bei Schulpforta, war durch feine Mutter, die als armes 
adliges Fräulein den Geiſtlichen gehelrathet hatte, ein Ver⸗ 
wandter der Generalin. Se hatte denſelben. als er nach 
Berlin gekommen war, um an der techniſchen Hochſchule zu 


ftwotren, freundlich 45 und ihm auch erlaubt, 
ſeinen Freund Georg Lezius bei ihr einzuführen — zu deſſen 
Verhängniß. 


Der junge Menſch faßte eine ſchwärmeriſche Neigung 
für die faſt im gleichen Alter mit ihm ſtehende, damals 
noch vielgefeierte Aletta; ee wagte aber längere Zeit nur, 
ſie ganz aus der Ferne anzubeten. Seine Hoffnungen 
ſtiegen inden, je mehr es mit der Familie rückwärts ging 
und es einſamer um ſie ward und je mehr er ſelbſt an 
Wiſſen und Bedeutung zunahm. Nachdem er ein glänzendes 
Examen gemacht und Aſſiſtenzarzt im Ellſabeth Krar kenhaus 
geworden war, hatte er auf Zureden Onkel Chriſtians, dem 
für feinen Liebling nichts zu gut ſchien, um Aletta geworben: 
er hatte indeſſen einen Korb bekommen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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